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Statistisches Bundesamt

Heft 3

lnformationen über
die Bundesstatistik

aus den Bereichen

o Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

o Produzierendes Gewerbe

o Bautätigkeit und Wohnungen

o Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr

o Geld, Kredit, Versicherungen

o Verkehr



Vorwort
Die Veröffentlichung ,,lnformationen über die Bundesstatistik" wendet sich an alle
Personen und lnstitutionen, die an Ergebnissen der amtlichen Statistik interessiert
sind und denen häufig Zahlen begegnen, über deren Bedeutung, Entstehung,
Nutzen und Verbreitung sie gerne mehr wissen mÖchten. Sie soll insbesondere
dem Statistiknutzer ohne spezielle Vorkenntnisse in Politik, Verwaltung, Wirtschaft,
Wissenschaft, Schulen und Medien, aber auch anderen interessierten Bürgern, ei-
nen knappen Uberblick über die Bundesstatistiken geben, für die das Statistische
Bundesamt zuständig ist.

Wichtige Statistiken sind in dieser Veröffentlichung zu Statistikbereichen zusam-
mengefaßt und nach einem einheitlichen Schema kurz beschrieben: Zunächst wird
auf die wichtigsten Ziele und Verwendungszwecke der betreffenden Statistiken ein-
gegangen. Dann wird der Statistikbereich abgegrenzt. ln einem dritten Abschnitt
wird dargestellt, was und wie erhoben wird. Anschließend wird aufgezeigt, warum
bzw. wofür die Statistiken durchgeführt werden. Schließlich sind die Rechtsgrundla-
gen und das jeweilige lnformationsangebot aufgefuhrt, ergänzt um die Telefonnum-
mern der Stellen, die im Statistischen Bundesamt Auskunft geben können. Allge-
meine Querschnittsveröffentlichungen wie das Statistische Jahrbuch oder der Da-
tenreport, in denen Ergebnisse aller Statistikbereiche enthalten sind, werden i.d.R.
nur dann aufgefuhrt, wenn sie die einzige lnformationsquelle darstellen.

Die Veröffentlichung ,,lnformationen über die Bundesstatistik" besteht aus vier Hef-
ten (zum lnhalt der Hefte: siehe Umschlagruckseite). Ergänzend wird die Bro-
schüre ,,Bundesstatistik - für wen und wofür?" vom Statistischen Bundesamt ange-
boten. Sie informiert uber Aufgaben,Ziele, Arbeitsweise und Organisation des Stati-
stischen Bundesamtes sowie die Verbreitungswege statistischer Ergebnisse. Eine
ausführliche Darstellung aller Bundesstatistiken bietet die Veröffentlichung ,,Kata-
log der Statistiken zum Arbeitsgebiet der Bundesstatistik", die 1988 als Loseblatt-
sammlung erschienen ist.



Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Die Statistik der Land- und Forstwrrtschaft, Frscherei stellt lnformationen über die
Betriebe und Arbeitskräfte dieses Bereichs sowie über die tierische und pflanzliche
Erzeugung zur Verfugung.

Wie ist der Bereich abgegrenzt?

Die amtliche Statistik der Land- und Forstwirtschaft gliederl sich in die größtenteils
in zweijährigen oder längerfristigen Abständen stattfindenden Betriebsstatistiken
und die im allgemeinen 1ährlich oder mit kürzerer Periodizität durchgefuhrten Er-
zeugungsstatisliken. Gegenstand der Betriebsstatistiken sind die Betriebe der
Land- und Forstwirtschaft, ihre Erzeugungsgrundlagen und Arbeitskräfte. Die Er-
zeugungsstatrstiken erstrecken sich im allgemeinen auf die Erzeugungsgrundla-
gen insgesamt und die durchschnittlichen Einzelerträge, aus denen dann die ge-
samten Erzeugungsmengen berechnet werden. Einige Statistiken setzen unmittel-
bar bei der Gesamterzeugung an.
Die Fischereistatistik erlaBt die monatlichen Anlandungen der Hochsee-, Küsten-
und Bodenseefrscherei sowie Daten uber die aufgewendete Zeit (Fangtage) und
die eingesetzten Fahrzeuge der Hochsee- und Küstenfischerei.

Statistische lnformationen über die Land- und Forstwirtschaft, Fischerei finden sich
auch in anderen Statistikbereichen: Daten über Preise und Löhne in der Landwirt-
schaft werden in der Preis- und Lohnstatistik erhoben, Angaben über die Einnah-
men und Ausgaben der öffentlichen Haushalte auf den Gebieten ,,Ernährung,
Landwirtschaft, Forsten und Fischerei" sammelt die Finanzstatistik. Die Statistik des
Produzierenden Gewerbes informiert über den Dungemittelabsatz.

Zur Ergänzung der amtlichen statistik der Land- und Forstwirtschaft werden ein-
schlägige Geschäftsstatistiken und Ergebnisse von Auswertungen der Ministerien
und anderer Zentralstellen herangezogen. Diese Ergebnisse werden auszugsweise
im Statistischen Jahrbuch oder in der Fachserie 3, Reihe 1 ,,Ausgewählte Zahlen
fur die Agrarwirtschaft" veröffentlicht. Unter anderem handelt es sich hierbei um Er-
gebnisse der Statistiken der Ernährungswirtschaft, der Tierseuchenstatistik und der
Berichterstattung über Saatgutvermehrungsflächen.

Was und wie wird erhoben?

Grundlagen der Betriebsstatistiken sind die etwa alle 10 Jahre 0949, l960, lg71 ,

1979 und voraussrchtlich 1991) - häulig im Rahmen weltweiter Agrarzensen - statt-
findenden Landwirtschaftszahlungen einschließlich ihrer Spezialerhebungen über
weinbau, Gartenbau, Binnenfischerel und bis einschl. ig72 auch über Forstwirt-
schaft. Die Haupterhebung umfaßt eine Vollerhebung in land- und forstwirtschaftli-
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chen Betrieben sowie eine repräSentative Erhebung in den Betrieben der Landwirt-

schaft. Es werden unter anderem folgende Tatbestände ermittelt: Angaben Über

den Betriebsinhaber und selne Familie, Besitzverhältnisse und Pachtpreise, Zim-

mervermietung. Als zweite große umfassende Statistik kommt seit 1975 die im Ab-

stand von zwei Jahren durchzuführende Agrarberichterstattung hinzu, die seither

regelmäßig - außer 1981 - mit EG-Strukturerhebungen verknÜpft ist. ln der Agrar-

berichterstattung werden Angaben über Bodennutzung, Viehhaltung und Arbeits-

kräfte aus laufenden Erhebungungen als ,,Grundprogramm" betriebsweise zusam-

mengefaßt. Die Zusammenlührung ertolgt über die an einen jeden Betrieb für stati-

strsche Zwecke vergebene Betriebsnummer Diese eriaubt es auch, die Angaben

des Grundprogramms mit denen des Ergänzungs- und Zusatzprogramms der

AgrarberiChterstattung im BetriebszuSammenhang zusammenzufÜhren und auszu-

werten.

An Einzelstatistiken im Bahmen der Betriebsstatistrken sind die seit 1964/65 in zwei-

jährigen und ab 1979 in einjährigen Abständen stattflndenden Arbeitskräfteerhe-
bungen in der Landwirtschaft (bzw. in dreijährigen Abständen in der Forstwirt-

schaft) und die seit 1965 1ährlich aus der Bodennutzungserhebung ermittelte Be-

triebsgrößenstruktur ebenso zu nennen wie die Grunderhebung der Rebflächen
von 1980 und ihre jährliche Fortführung, die das 1964 eingerichtete Weinbaukata-
ster abgelöst hat. Ferner sei auf die seit 1961 aus den Unterlagen der Landwirt-

schaftsverwaltung vorgenommenen Auszählungen der Schlepperbestände nach

Betrrebsgrößen- und Leistungsklassen und die seit 1974 durchgeführte Kaufwerte'

statistik fur landwirlschaltlichen Grundbesitz hingewiesen. Seit 1977 werden auch
Ergebnisse der EG-strukturerhebungen in der Landwirtschaft, die seit 1975 metho-

disch und organisatorisch in die Agrarberichterstattung integriert sind, für Betriebe
in benachteiligten und nicht benachteiligten Gebieten nachgewiesen. ln benachtei-
ligten Gebieten ist die landwirtschaftliche Erzeugung infolge der natÜrlichen Bedin-
gungen erschwert (Berggebiete, benachteiligte Agrarzonen).

Zu den landwirtschaftlichen Erzeugungsstatistiken zählen diejenigen Erhebungen,
mit deren Hilfe entweder unmittelbar die landwirtschaftliche Produktion von pflanzli-

chen oder tierischen Erzeugnissen festgestellt oder mittelbar errechnet werden
kann.
Eine wichtige Erhebung auf diesem Sektor ist die Bodennutzungserhebung mit ih-

ren verschiedenen Einzelerhebungen. Hier nimmt die Erhebung der Bodenflächen
eine Sonderstellung ein. ln ihr werden die Gesamtflächen nach Nutzungsarten

auch nichtlandwirtschaftlicher Art entsprechend den Bestimmungen des Kataster-

wesens untergliedert (1979, 1981 , dann alle vier Jahre). Mit Hilfe der anderen Einzel-

erhebungen werden die pflanzlichen Erzeugungsgrundlagen festgestellt. In der

Bodennutzungshaupterhebung wetdenjährlich die zur Errechnung der Ernten be-

nötigten landwirtschaftlich genutäen Flächen nach Kultur- und Fruchtarten ermit-

telt. Seit 1979 werden durch diese Erhebung nur die Flächen land- und forstwirt-
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schaftlicher Betriebe ab t ha Betrrebsfläche, unterhalb dieser Grenze nur Flächen
von Betrieben mit bestimmten Mindesterzeugungseinheiten sowie sonstige Flä-
chen mit Verkaufsanbau, erfaßt. ln weiteren Erhebungen werden jährlich der An-
bau von Gemüse und Erdbeeren, zweijährlich die Pflanzenbestände in Baumschu-
/en ermittelt, alle vier Jahre wird der Anbau von Zierpflanzen und alle fünf Jahre
der von Obst nachgewiesen.
Um die pflanzliche Produktionsmenge errechnen zu können, werden neben der Er-
mittlung der Anbaufläche die Ernteertrage von landwirtschaftlichen Feldfrüchten,
Grünland, Gemüse, obst und weinmost durch Berichterstatter geschätzt. Für ei-
nige Arten werden außerdem objektive Ertragsmessungen auf repräsentativer Ba-
sis durchgefuhrt, und zwar tür Getreide und Kartoffeln unter der Bezeichnung ,,Be-
sondere Ernteermittlungen", tür Runkelrüben und weinmost als ,,Ergänzende Ern-
teermittlungen'l seit 1962 werden auch die Bestände an wein und weinmost und
seit 1965 die Weinerzeugung durch besondere Erhebungen ermittelt.
lm Rahmen der tierischen Erzeugungsstatistiken werden die Viehbestände jahrlich
im Dezember erfaßt. Dazu kommen Zwischenzählungen für Rinder und schafe im
Juni und für schweine im April und August. Die wichtigsten Leistungen der Tierhal-
tung werden durch monatliche Erhebungen über die schlachtungen und die
Milcherträge ermittelt. Abgerundet werden die Ergebnisse der trerischen produk-
tion durch monatliche Befragung der größeren Brütereien, Geftügetschlachtereien
und Hennenhaltungen sowie durch die jährlichen Ergebnisse der Fleisch- und Ge-
fl ü g el f I ei sc h u nte r s uch u n g.
Die Fischereistatistrk erstreckt sich einmal auf die monatlichen Fangergebnisse so-
wie den Fischereiaufwand der Hochsee- und Küstenfischerei. Zum anderen wer-
den für die Bodenseefischerei Fangergebnisse nach Fischarten ermittelt.

Warum bzw. wofür wird erhoben?

lm folgenden werden nur die größeren Erhebungen angesprochen.
Landwirtschaftszählungen stellen die wichtigsten und zugleich umfassendsten ln-
formationsquellen über Produktionsgrundlagen, Struktur und sozialökonomische
Verhältnisse der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe dar. Sowohl der Bund als
auch die Bundesländer benötigen von Zeit zu Zeit statistische Daten in tiefer regio-
naler Gliederung (Gemeinde- bzw. Kreisdaten). Solche Daten können nur über
eine Totalerhebung der Betriebe ermittelt werden. Die Europäischen Gemeinschaf-
ten (EG) benötigen für die gemeinsame Agrarpolitik, insbesondere die struktur-
und Sozialpolitik, ebenfalls vielfältige lnformationen aus der Landwirtschaftszäh-
lung, soweit diese auf Angaben zu Merkmalen beruhen, die Bestandteil des pro-
gramms der EG-Strukturerhebungen in der Landwirtschaft sind.
ln etwa zehnjährigem Abstand durchgeführte Großzählungen liefern jedoch kein
zeitnahes Abbild der agrarstrukturellen Verhältnisse, da der strukturelle und soziale
wandel, wie in den letzten Jahrzehnten, rasch verläuft. Daher wurde 1g75 die
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Agrarberichterstattung eingerichtet, um für zukunftsorientierte Planungsaufgaben
der Agrarpolitik und regionalen Wirtschaftspolitik wie auch fÜr Zwecke der For-

schung und verwallung laufend aktuellere Daten zur VerfÜgung zu haben Die Er-

gebnisse der Agrarberichterstattung werden auch zur Ermittlung der wirtschaftli-

chen Ausrichtung (Betriebssystem) und der wirtschaftlichen Größen (Standardbe-

triebseinkommen) sowie zur sozialÖkonomischen Gliederung der Betriebe heran-

gezogen.
Die Ergebnisse der Statistik der Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft srnd

unter anderem fur tolgende Zwecke erforderlich: zur Beurteilung der Produktivität

der Landwirtschaft, zur Beobachtung der Entwicklung des Arbeitskräftebestandes,
für Berechnungen über das Lohnkonto der Landwirtschaft, für Tarifverhandlungen,
fur die Gestaltung der Lohn- und Arbeitserfassung und für Maßnahmen der Ar-

beitsmarktpoliti k, f ür Volkswi rtschaftliche Gesamtrechnungen und zur E rf üllung der
Anforderungen der EG,
Die Bodennutzungshaupterhebungen dienen sowohl der Errechnung der Ernte-

mengen als auch Belangen der Raumordnung, des Naturschutzes und des Um-

weltschutzes. Ferner erfordern Raumordnungs- und Städtebaupolitik des Bundes

und der Länder sowie die zunehmenden Bedürfnisse der Landschafts- und Ver-

kehrsplanung differenzierte Angaben über außerlandwirtschaftlich genutzte Flä-

chen; daher gibt es die Flächenerhebung als Sonderteil.
Die Ergebnisse der Viehzählung werden vor allem für folgende Zwecke benÖtigt:

Prognosen über die weitere Entwicklung der Viehbestände und Versorgung des

Marktes mit Schlachtvieh und Fleisch, Feststellung des Einfuhrbedarfs an Futtermit-

teln, Erstellung einer Milcherzeugungsstatrstik und Beratung der Landwirtschaft.

Die Fischereistatistik hat zum einen die Aufgabe, Unterlagen fÜr die Planung der
Meeresfischerei (Bewirtschaftung der Fischbestände) zu liefern. Zum anderen wer-

den die Ergebnisse fur Zwecke der Raumordnung an der Kuste und der Marktver-

sorgung im lnland gebraucht.

Welche Rechtsgrundlagen gibt es?

Betriebsstatistik

- Gesetz über eine Zählung in der Landwirtschaft (Landwirtschaftszählungsge-
setz 1979 - LwZG 1979) vom 5. Mai 1978 (BGBI. I S. 597).

- Gesetz uber die Agrarberichterstattung (Agrarberichterstattungsgesetz -
AgrBG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 1. Juli 1980 (BGBI. 1s.822).
Verordnung zur Durchführung des Zusatzprogramms nach § 5 Abs. 1 des Ge-

setzes über die Agrarberichterstattung (Agrarberichterstattung-Zusalzpto-
grammverordnung - AgTBZV) vom 29 Oktober 1986 (BGBI. I S. 1677)'

- Verordnung (EWG) Nr. 1463/84 des Rates vom 24. Mai 1984 zur Durchführung
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von Erhebungen über die Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe für die
Jahre 1985 und 1987 (Amtsbt. der EG-Nr. L 142 S. 3).

- Verordnung (EWG) Nr. 571/88 des Rates vom 2g. Februar 19gg zur Durchfüh-
rung von Erhebungen der Gemeinschaft über die Struktur der landwirtschaftli-
chen Betriebe im Zertraum lgBB brs 1997 (Amtsbl. der EG Nr. L 56, S. 1).

- Gesetz über eine statistik der Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft in
der Fassung der Bekanntmachung vom 1. Juli 1980 (BGBI. ls. g2o), zuletz ge-
ändert durch Artikel 7 des 2. statistikbereinigungsgesetzes - 2. statBerG) vom
19 Dezember 1986 (BGB|. I S 2555).

- Gesetz über betriebs- und marktwirtschaftliche Meldungen in der Landwirt-
schaft vom 23. Dezember 1966 (BGBl. I s. 683), in Verbrndung mit der Verord-
nung zur Einschränkung und Anderung des Erhebungsprogramms nach § 2
des Gesetzes über betriebs- und marktwirtschaftliche Meldungen in der Land-
wirtschaft vom 11. August i976 (BGBI I S. 2j96).

Erzeugungsstatistik

- Gesetz über Bodennutzungs- und Ernteerhebung in der Fassung der Bekannt-
machung vom 21 August 1978 (BGB|. I S. 1509); geändert (ss Z A, 9, 14 und
17) durch 2. statistikbereinigungsgesetz vom 19. Dezember i986, Art. 5, (BGBI. I

s. 2555).

- Verordnungen (EWG) Nr. 24162 des Rates vom 4. April 1962 (Amtsbl. der EG
Nr. 30 s. 989), Nr. 1894/68 der Kommission vom 2z November 1969 (Amtsbl.
der EG Nr. L 2BB s. 10), Nr 3s7l79 des Rates vom 5. Februar 1979 (Amtsbl. der
EG Nr L 45 s. 124), Nr. 991/79 der Kommission vom lz Mai 1979 (Amtsbl. der
EG Nr L 129 s. 1) und Nr. 1992/80 des Rates vom22. Juri r9B0 - Verordnung
zur Anderung der Verordnung (EWG) Nr. 357/79 über statistische Erhebungen
der Rebflächen - (Amtsbl. der EG Nr. L 195 s. 10). Neufassung des Gesetzes
über Maßnahmen auf dem Gebiete der weinwirtschaft vom 11. September 19g0
(BGBr. I S. 1665).

- Viehzählungsgesetz rn der Fassung der Bekanntmachung vom i, Juli 19g0
(BGBl. lS 817); geändert (§§ 1, 2 und B)durch 2. Statistikbereinigungsgesetz
vom 19. Dezember 1986, Art 6, (BGB|. I S 2555)

- Gesetz über eine Geflugelstatistik vom 29. März 1967 (BGBt. I s. 3gg), geändert
durch Gesetz vom 1Z Aprit 1974 (BGB|. I S 972). Geändert (§§ I 2a, 3, 4, S,
6 und 7) durch 2. Statistikbereinigungsgesetz vom 19. Dezember 1996, Art g,
(BGBI 1s.2555). Verordnung (EWG) Nr 27\2fis des Rates vom 29. oktober
1975 über die Erzeugung von und den Verkehr mit Bruteiern und Küken von
Hausgeflügel (Amtsbl. der EG Nr. L 282 s. to0). Verordnung (EWG) Nr tB6B77
der Kommission vom 29. Juli i977 zur Durchfuhrung der Verordnung (EWG) Nr
2782175 uber die Erzeugung von und den Verkehr mit Bruteiern und Küken von
Hausgeflügel (Amtsbl. der EG Nr L 209 S. 1).
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- Gesetz über eine schlachtungs- und schlachtgewichtsstatistik vom 29. August

1975(BGBI. ls 2305).

- Verordnung uber die Durchfuhrung der Fleischbeschau- und GeflÜgelfleischhy-

gienestatistik (Fleischhygiene-statistik-Verordnung-FlStV) vom 20. Dezember
1976 (BGBl. I S. 3615), geändert (§ 3) durch 2. Statistikbereinigungsgesetz vom

19. Dezember 1986, Art. 9, (BGBl. I S. 2555) in Verbindung mit § 27 des Fleisch-

hygienegesetzes vom 24. Februar 1987 (BGBI. I S. 649)'

- Gesetz über eine Milchstatistik vom 25. Juli 1968 (BGBI l S 860)'

- Gesetz über eine Frschereistatistik vom 21. Juli 1960 (BGBI lS' 589)'

Sonstige

- Gesetz über die Preisstatistik vom 9. August 1958 (BGBI. I S. 605) fÜr die stati-

stik der Kaufwerte fÜr Iandwirtschaftlichen Grundbesitz'

E rgä nze nde (Verwaltungsunterlagen)

- Vereinbarungen des Bundesministeriums 1ür Ernährung, Landwirtschaft und

Forsten mit den zuständigen Ministerien der Länder und dem Statistischen Bun-

desamt fur die Statistik des Schlepperbestandes.

@l wo wird veröffentticht?

- Fachserie 3: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Reihe 1 Ausgewählte Zahlen für die Agrarwirtschaft,
Reihe 2 Betriebs-, Arbeits- und Einkommensverhältnisse,
Reihe 3 Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung,
Reihe 4 Viehbestand und tierische Erzeugung;
Einzelveröffentlichungen zur Landwirtschaftszählung und anderen Erhebun-
gen.

- Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundesländer, Erschetnungs-

folge: jahrlich.

- Wirtschaft in Zahlen, 1983.

- Lange Reihen zur wirtschaftsentwicklung, Erscheinungslolge: 2jährlich.

- Faltblatt ,,Umwelt in Zahlen'i Erscheinungsfolge: jährlich.

@l wo kann man Auskünfte erhatten?

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden
c 061 21 175 2836 (Landwirtschaftszahlungen, Agrarberichterstattung, EG-Struk-

turerhebungen)
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c 06121t75-2609

(Regionale Fragen der Agrarstatistik, Kaufwerte für landwirt-
schaftlichen Grundbesitz, Agrarstatistiken des Auslandes)
(Sozialökonomische Gliederungen und Darstellungen, Ar-
beitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft, betriebs- und
marktwi rtschaft liche Meldu n gen, Landmaschinen)
(Bodennutzung und Anbau auf dem Ackerland)
(Ernteberichterstattun g)
(Anbau von Obst, Pflanzenbestände in Baumschulen, Garten-
bauerhebung)
(Weinwirtschaft)
(Viehwirtschaft)
(Fischerei, Forstwirtschaft)

Prod uzierendes Gewerbe
Die statistiken des Produzierenden Gewerbes bilden ein in sich geschlossenes,
konsistentes und hierarchisch aufgebautes System, in dem Konjunktur- und struk-
turstatistiken aufeinander abgestimmt und miteinander verzahnt sind.

Wie ist der Bereich abgegrenzt?

Zum Produzierenden Gewerbe werden alle jene Unternehmen und Betriebe ge-
zählt, die schwerpunktmäßig in einem der drei folgenden wirtschaftsbereiche, ge-
mäß der ,,Systematik der Wirtschaftszweige", tätig sind:

Bereich 1 Energie- und Wasserversorgung
Bereich 2 Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe
Bereich 3 Baugewerbe

Der wirtschaftliche schwerpunkt wird grundsätzilch an der wertschöpfung, behelfs-
weise an der Beschäftigtenzahl oder am Nettoproduktionswerl, festgestellt. Befragt
werden im allgemeinen Unternehmen des Produzierenden Gewerbes mit 20 Be-
schäftigten und mehr. Ernbezogen isl auch das produzierende Handwerk. Außer-
dem zählen Betriebe des Produzierenden Gewerbes mit 20 und mehr Beschäftig-
ten von Unternehmen dazu, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt außerhalb des
Produzierenden Gewerbes liegt.
,,Unternehmen" ist definiert als kleinste rechtlich selbständige Wirtschaftseinheit,
unabhängig von der Zugehörigkeit zu einem Konzern oder einer organschaft. Als
Betrieb wird eine örtlich getrennte feste Geschäftseinrichtung bezeichnet, die der
Tätigkeit eines Unternehmens dient.
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Was und wie wird erhoben?

Die Erhebungen im Produzierenden Gewerbe können wie folgt eingeteilt werden

1. Kurzfristige Erhebungen (monatliches bzw. vierteljährliches Berichtssystem) über
a) das Produktionsergebnis. Hierzu gehören der monatliche Produktions-Eilbericht
und die Vierteljährliche Produktionserhebung.
b) u.a. Beschäftigte, geleistete Arbeitsstunden, Bruttolohn- und -gehaltsumme, Um-

satz, Auftragseingang. Hierzu gehÖren z.B. die Monatsberichte und die statistik

uber den Auftragsbestand im Bauhauptgewerbe. Weiterhin ist die vierteljährliche
Handwerksberichterstattung zu nennen, die Beschäftigte und Gesamtumsatz nach
ausgewählten Wirtschafts- und Gewerbezweigen erhebt.

2. Jahreserhebungen, die hauptsächlich Strukturdaten ermitteln. Dabei handelt es

sich zum einen, im Vergleich zu den unter 1.b) genannten Daten, um zusätzliche
Merkmale, wie z.B. lnvestitionen, Lagerbestände, Aufwendungen für gemietete und

gepachtete Anlagegüter. Hier sind die lnvestitionserhebungen und die Kosten-

strukturstatistik zu nennen, die neben der Ertragsseite auch die Aufwandsseite der
Produktion durchleuchtet und so den Aufbau von Produktionskonten ermÖglicht.

Zum anderen werden besonders abgegrenzte Berichtskreise befragt. Dies gilt z.B.

für den lndustriebericht für Kleinbetriebe und fur die Erhebung über Stromerzeu-
gungsanlagen bei lndustriebetrieben.

3. Erhebungen mit mehrjährlicher Periodizität wie die in unregelmäßigem Abstand

stattfindende Handwerkszählung (die nächste Handwerkszählung ist für das Jahr
1989 geplant). Die früher etwa alle sechs Jahre durchgefÜhrten Zensen in der
Energie- und wasserversorgung, im Bergbau, im Verarbeitenden Gewerbe und im
Baugewerbe wurden für das Jahr 1985 ausgesetzt. Für die Bereiche ,,Bergbau und

Verarbeitendes Gewerbe" sowie ,,Baugewerbe" wurden sie durch eine kombinierte
Schätzung ersetzt. Diese basiert auf der Kostenstrukturstatistik, den lnvestitionser-

hebungen und dem Monatsbericht. Regelmäßig alle vier Jahre werden die
Material- und Wareneingangserhebungen durchgeführt; sie erfassen in detaillierter
Form die Warenbezüge.

Zusatzlich findet in größeren Abständen, wie nach 1970 erstmals wieder im Jahre
1982 eine Arbeitsstättenzählung statt. Diese ist eine Rahmenerhebung 1ür die ge-

samte wirtschaft und nicht nur für das Produzierende Gewerbe (vgl. Heft 2). Sie

erfaßt für Arbeitsstätten bzw. Unternehmen bestimmte zentrale Merkmale, z.B. Wirt-

schaftszweig, Zahl der tätigen Personen, LÖhne und Gehälter, Rechtsform.

4. Fachstatistiken Iür einzelne Zweige des Produzierenden Gewerbes. Hierbei han-

delt es sich um die Eisen- und Stahlstatistik, die Dungemittelstatistik, die Holzstati-

stik, die Mineralölstatistik und die NE-Metallstatistik. Diese detaillierten Statistiken

werden monatlich und/oder vierteljährlich und 1ährlich erhoben.
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Die Erhebungen im Produzierenden Gewerbe bilden ein koordiniertes System, in-
dem sie in bezug auf lnhalt, Berichtskreis und Periodizität aufeinander abgestimmt
sind. Eine EDV-gestutzte Kartei bei Bund und Ländern mit einem einheitlichen
Nummerungssystem für Unternehmen und zugehörige Einheiten ermöglicht die
Ziehung von Stichproben und gewährleistet die Zusammenführung von Ergebnis-
sen verschiedener Erhebungseinheiten und Einzelstatistiken. So dient diese Kartei
im Produzierenden Gewerbe z.B. als Auswahlgrundlage für die Material- und Wa-
reneingangserhebungen und die Kostenstrukturerhebungen sowie als Hochrech-
nungs- und Angleichungsrahmen.
Mehrere Erhebungen werden vom Statistischen Bundesamt zentral durchgeführt
und aufbereitet, so z.B. die Kostenstruktur-, die Material- und Wareneingangserhe-
bungen sowie bestrmmte Fachstatistiken.

Warum bzw. wofür wird erhoben?

Die kurzfristigen Erhebungen dienen insbesondere der Beobachtung der konjunk-
turellen Entwicklung, sowohl in den größeren Zusammenhängen der Gesamtwirt-
schaft als auch rn den einzelnen Produktionszweigen. So werden lndizes des Auf-
tragseingangs und des Auftragsbestandes berechnet, dre der Messung der Nach-
frage drenen; ferner Produktionsrndizes, die eine Darstellung der Entwicklung der
preisbereinigten Wertschöpfung ermöglichen. Diese Produktionsindizes werden
auch für Schätzungen im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
(VGR) gebraucht. Zur Messung der Produktivität werden lndizes berechnet, die alle
Produktionsfaktoren zusammen oder nur bestimmte Faktoren betrachten. Zum Bei-
spiel wird bei der Berechnung der Arbeitsproduktivität der Produktionsfaktor ,,Ar-
beit" zum Produktionsergebnis in Beziehung gesetzt. Darüber hinaus gibt es viele
weitere Verwendungszwecke der kurzfristigen Daten: Die Erfassung von Energie-
daten der Wirtschaft ist für die Sicherstellung der kunftigen Energieversorgung er-
forderlich. Der vierteljahrliche Nachweis der gesamten Produktion dient handelspo-
litischen Zwecken (Zollpolitik, Handelsvertragsverhandlungen) und liefert in Verbin-
dung mit der Außenhandelsstatistik der Wirtschaft wichtrge Unterlagen für die Pro-
duktionspolltik und die Marktbeobachtung. Außerdem wird die Vierteljährliche
Produktionserhebung fur die Zwecke der lnput-Output-Rechnungen genutzt.

Von den jährlichen Statistiken haben die lnvestitionserhebungen Bedeutung für die
Wachstumspolitik und die regionale Wirtschaftspolitik. Außer den investierten Sach-
anlagen wird der Bilanzwert der Lagerbestände am Anfang und am Ende der Be-
richtsperiode als wichtiger gesamtwirtschaftlicher lndikator, insbesondere für die
Beurteilung der Wachstumsentwicklung, erfaßt. Darüber hinaus stellen diese Anga-
ben eine wesentliche Grundlage fur die Schätzung der Vorratsänderung in der ge-
samten Volkswirtschaft dar. lnvestitions- und Kostenstrukturerhebungen tragen
auch internationalen und vor allem von den Europäischen Gemernschaften gestell-
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ten Anforderungen Rechnung. Sie zielen damit auf internationale Struktur- und Lei-
stungsvergleiche ab. Auch die Wirtschaft selbst und die Wirtschaftsberatung nutzen
die Daten der Kostenstrukturerhebungen für Branchenvergleiche.

Mittel- und langfristige Veränderungen der Struktur und Verflechtungen zwischen
und innerhalb von Branchen werden insbesondere durch die Erhebungen mit
mehrjährlicher Periodizität sichtbar gemacht. Diese Informationen sind für die
Strukturberichterstattung und die Strukturpolitik wichtig. Die Messung von Entwick-
lungen, wie z.B. Konzentrationstendenzen, liefert Ausgangsmaterial für die Wettbe-
werbspolitik. Regional gegliederte Daten für Länder und kleinere regionale Einhei-
ten erweisen sich als notwendige Unterlagen für die Fragen der regionalen Wirt-
schaftspolitik und der Raumordnung. Die Ergebnisse dienen auch als Basisdaten
fur die Fortschreibung von repräsentativ erhobenen Angaben und liefern ferner
Gewichtungsunterlagen für die Berechnung von lndizes.

Die Fachstatistiken werden durchgefuhrt, um die besondere Lage einzelner, fÜr die
Gesamtwirtschaft wichtiger Wirtschaftszweige umfassender und genauer zu erfas-
sen und um internationale Verpflichtungen erfüllen zu können.

Welche Rechtsgrundlagen gibt es?

1. Allgemei ne Rechtsgrundlagen
Gesetz über die Statistik im Produzierenden Gewerbe in der Fassung der Bekannt-
machung vom 30. Mai 1980 (BGBI. I S. 641), zuletzt geändert durch Artikel 2 des
2. Statistikbereinigungsgesetzes vom 19. Dezember 1986 (BGBl. I S. 2555).

2. Spezi ell e R echtsg r u ndl age n
Für den Zensus im Produzierenden Gewerbe zusätzlich zu 1.: Verordnung über die
Aussetzung des Zensus im Produzierenden Gewerbe vom 8. Oktober 1985.
Fur die Statistik über den Material- und Wareneingang zusätzltch zu 1.:

Artikel 2 der Statistikbereinigungsverordnung vom 14. September 1984 (BGBI I

s.1247).
Fur die Fachstatistiken (Ausnahme: Dungemittelstatistik): Gesetz über Statistiken
der Rohstoff- und Produktionswrrtschaft einzelner Wirtschaftszweige vom
11. November 1960 (BGBl. 1S.842), zuletzt geändert durch Artikel 1 des 2. Stati-
stikbereinigungsgesetzes vom 19, Dezember 1986 (BGBl. I S. 2555).
Für die Düngemittelstatistik:
Gesetz über eine Düngemittelstatistik vom 15. November 1977 (BGBl. I S. 2137).
Für die Handwerksstatistik:
Handwerkszählung 1977: Gesetz uber die Handwerkszählung 1977 (Handwerks-
zählungsgeselz 1977) vom 10. August 1976 (BGBl. I S. 2125).
Vierteljährliche Handwerksberichterstattung: Gesetz über die Durchfuhrung laufen-

§
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der Statistiken im Handwerk in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Mai
1980(BGB|. rS 648).

Wo wird veröffentlicht?

- Fachserie 4: Produzierendes Gewerbe.

- lndikatoren zur Wirtschaftsentwicklung, Erscheinungsfolge:
monatlich.

- Lange Reihen zur Wirtschaftsentwicklung, Erscheinungsfolge:
2jährlich.

- Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundesländer, Erscheinungs-
folge: jährlich.

- Wirtschaft in Zahlen, 1983.

- Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Erscheinungsfolge:
monatlich (Dezember mit Jahresergebnis).

- Ausgewählte Zahlen zur Energiewirtschaft, Erscheinungsfolge:
monatlich bzw. jährlich.

- Branchendienst des Statistischen lnformationssystems des Bundes, Erschei-
nungsfolge: monatlich.

rEt
U!s!!C Bildschirmtexl: . 48484521 #

@ wo kann man Auskünfte erhatten?

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden
c 061 21 175-2298 (Monatszahlen, lndizes)
c 061 21 175-24 71 (Produktion, Handwerk)
a 061 21 175-2816 (Jahreserhebungen, Zensen, Kartei)
c 061 21 175-2593 (Baugewerbe)
c 06121175-29 70 (Energie)

Statistisches Bundesamt, Außenstelle Dusseldorf
a 0211138411-14 (Eisen- und Stahlstatistik)
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Bautätigkeit und Wohnungen
Die Statistiken der Bautätigkeil und der Wohnungen dienen der Beurteilung der
Bautätigkeit und der Analyse des Wohnungsmarktes.

Wie ist der Bereich abgegrenzt?

Zum Statistikbereich ,,Bautätigkeit und Wohnungen" gehören die Bautätigkeltsstati-
sliken (Statistik der Baugenehmigungen, der Bautertrgstellungen, des Bauüber-
hangs, die Abgangserhebung), die Statisilk über Finanzierung des Wohnungsbaus
(bestehend aus der Berichterstattung über die Finanzierung durch Kapitalsammel-
stellen und der Statistrk der Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau), die
Gebäude- und Wohnungszählung, die Fortschreibung des Gebäude- und Woh-
nungsbestands, die 1 o/o-Wohnungsstichprobe sowie die 1 o/o-Ergänzungserhe-

bung zum Mikrozensus,,Mietbelastung und Unterbringung bzw. Wohnsituation der
Haushalte".
Viele sonstige Statistikbereiche, die in dieser Veröflentlichung an anderer Stelle be-
schrieben werden, stellen Teilinformationen über Bauen und Wohnen zur Verfü-
gung: ln der Statistik des Produzierenden Gewerbes werden u. a. Betriebe, Be-
schäftigte und Umsatz im Baugewerbe erhoben und lndizes berechnet, wre z.B.
der Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe. Die Flächenerhebung stellt
dar, wie die Gesamtfläche der Bundesrepublik Deutschland sowie die Fläche der
Länder und Kreise genutzt wird. Die Statistik der Erwerbstätigkeit liefert u.a. Anga-
ben uber witterungsbedingten Arbeitsausfall im Bauhauptgewerbe oder über An-
träge auf Schlechtwettergeld/Wintergeld im Baugewerbe. ln der Preisstatistik wer-
den ausgewählte Preisindizes für Bauwerke berechnet und Kaufwerte für Bauland
ermittelt. Die Lohnstatistik stellt u.a. durchschnittliche Arbeitszeiten und Verdienste
im Baugewerbe dar. Die Geld- und Kreditstatistik informiert über Bauspargeschäfte
und den Bestand an Hypothekarkrediten auf Wohngrundstucke. Die Statistik der
Konkurse und Vergleichsverfahren umfaßt auch das Baugewerbe. ln der Finanzsta-
tistik sind die Ausgaben für Baumaßnahmen von Bund, Ländern und Gemein-
den/Gemeindeverbänden, nach Aufgabenbereichen aufgegliedert, enthalten. Zu
der Statistik der Sozialleistungen gehört die Wohngeldstatistik. ln der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe finden sich Fragen zu Wohnverhältnissen und Woh-
nungsmieten privater Haushalte,

Was und wie wird erhoben?

Die Bautätigkeitsstatistiken erfassen genehmigungs- oder zustimmungsbedurftige
Baumaßnahmen, bei denen Wohnraum oder sonstiger Nutzraum geschaffen oder
verändert wird. Ferner werden Gebaude und Gebaudeteile ermittelt, deren Nut-
zung geändert wird oder die durch bauautsichtliche Maßnahmen, Schadensfälle
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oder Abbruch der Nutzung entzogen werden.
Gegenstand der Statistik der Baugenehmigungen und der Statistik der Baufertig-
stellungen sind jeweils genehmigte bzw. fertiggestellte Hochbauten. ln beiden Stati-
stiken werden laufend Bauherren oder Architekten sowie Bauaufsichtsbehörden
befragt, wobei monatlich eingeschränkt und jährlich ausführlich aufbereitet wird. lm
ernzelnen werden in den beiden Statistiken folgende Merkmale dargestellt: Ge-
bäude, Rauminhalt, Wohnungen, sonstige Wohneinheiten, Wohnräume, Wohn-
bzw. Nutzfläche, veranschlagte Kosten der Baumaßnahmen u.a.
Bei der Statistik des Bauüberhangs werden jahrlich (Stichtag 31. Dezember) Ge-
meinden bzw Bauaufsichtsbehörden befragt nach genehmigten Baumaßnahmen,
die am Jahresende noch nicht fertiggestellt gemeldet sind, oder nach erloschenen
Baugenehmigungen. ln der Abgangserhebung (laufende Erfassung, jährliche Auf-
bereitung) werden Eigentümer und Gemeinden bzw. Bauaufsichtsbehörden nach
Abgang und Nutzungsänderung von Gebäuden und Gebäudeteilen, Wohnungen
sowie sonstigen Wohneinheiten befragt.

Die Staüsllk über die Finanzierung des Wohnungsbaus besteht aus zwei Teilen: ln
der Berichterstattung über die Finanzierung durch Kapitalsammelstellen werden
monatlich Kreditinstitute und Bausparkassen nach dem Umfang der Zusagen und
Auszahlungen von Wohnungsbaukrediten befragt. Die Statistik der Bewilligungen
im sozialen Wohnungsbau erfaßt laufend bei den Bewilligungsstellen der Länder
für Mittel des sozialen Wohnungsbaus geförderte Bauvorhaben, Förderungsmittel
und andere Merkmale.

Zählungen der Gebäude und Wohnungen haben in der Bundesrepublik Deutsch-
land bisher 1950, 1956, 1961 und 1968 stattgefunden. lm Zusammenhang mit der
Volkszählung am 25. Mai 1987 wurde auch die Erhebung einiger gebäude- und
wohnungsstatistischer Tatbestände durchgeführt (vgl. zu Methode, Kreis der Be-
fragten usw den Abschnitt ,,Bevölkerung" in Heft 1). So wurden Nutzung der Woh-
nung durch Eigentümer, Hauptmieter oder Untermieter: Art, Größe, Ausstattung
und Verwendungszweck der Wohnung, Förderung mit Mitteln des sozialen Woh-
nungsbaus, Zahl und Nutzung der Räume sowie Bezugsjahr ermittelt. Bei vermiete-
ten Wohnungen wurde nach der Höhe der monatlichen Miete, bei leerstehenden
Wohnungen nach der Dauer des Leerstehens gefragt. Bei den Gebäuden wurden
Angaben zu Gebäudeart, Eigentumsverhältnis, Baujahr und Förderung mit Mitteln
des sozialen Wohnungsbaus erhoben.
Die bei der Gebäude- und Wohnungszahlung festgestellten Bestandszahlen über
Wohngebaude und Wohnungen werden von den statistischen Amtern der Länder
anhand der Ergebnisse der Bautätigkeitsstatistiken fortgeschrieben. Diese jährliche
Fortschreibung des Wohngebäude- und Wohnungsbestandes zum 31. Dezember
beruht zur Zeit aui der Gebäude- und Wohnungszählung 1968.

Die Wohnungsstichprobe wurde bisher 1952 1960, 1965, 1972 und 1978 durchge-
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führt. Bei einem Auswahlsatz der Erhebung von 1 o/o wurden letztmalig rund
240 000 Haushalte (Gebäudeeigentüme( Wohnungsinhaber und Untermieter) in

rd.24O 000 Wohnungen und rd. 110 000 Gebäuden sowie Unterkünften befragt.
Dabei wurden ausgewählte Merkmale der Gebäude und Unterkünfte, der Wohnun-
gen und der Haushalte erfaßt. Die letZe Wohnungsstichprobe fand im FrÜhiahr
1978 statt, während die 1 o/o-Ergänzungserhebungen zum Mikrozensus im April
1980 und 1982, im Juni 1985 sowie im März 1987 vorgenommen wurden. Die Er-

gänzungserhebung,,Mietbelastung und Unterbringung bzw. Wohnsituation der
Haushalte" liefert Daten über die Art und Größe des Gebäudes, in dem sich die
Wohnung befindet, über Baualter, Größe und Ausstattung sowie Bezugslahr der
Wohnung und bei Hauptmietern uber die gezahlte Monatsmiete. Wie bei der Woh-
nungsstichprobe werden die Erhebungsmerkmale dieser Ergänzungserhebung
mit ausgewählten demographischen Merkmalen der Mikrozensus-Grunderhebung
zusammengeführt.

Warum bzw. wofür wird erhoben?

Die Bautätigkeitsstatistiken dienen der Beurteilung der Bautätigkeit und erlauben
Aussagen uber die konjunkturelle Bedeutung. Daneben bilden sie die Grundlage
fur vielfältige öffentliche und private Planungsmaßnahmen, insbesondere im lnfra-
strukturbereich. Neben traditionellen, mehr technischen lnformationen Über das
Baugeschehen ermöglichen sie auch die städtebauliche Einordnung eines Bauvor-
habens. Gerade auch der Nachweis der Sonderformen des Wohnens auf dem
Wohnungssektor (2.B. in Gebauden mit Eigentumswohnungen, Ferien- und Wo-

chenendwohnungen, Zweitwohnungen) ist wichtig fur realistische Vorstellungen
über den örtlichen Wohnungsbestand und Wohnungsbedarf. Die Statistiken der
Bautätigkeit sind darüber hinaus durch die laufende Erfassung der Zu- und Ab-
gänge von Gebäuden mit Wohn- und Nutzraum das lnstrument, um auf der Basis
der jeweils letzten allgemeinen Zählung im Wege der Fortschreibung aktuelle An-
gaben über den jeweiligen Bestand in tiefer regionaler Gliederung zu liefern,
Die Bewilligungsstatistik rm sozialen Wohnungsbau ist notwendig, urir sich uber die
Auswirkungen des 2. Wohnungsbaugesetzes ein Bild machen zu können. Die Er-
gebnisse werden auch für Zwecke der Landes- und Regionalplanung sowie des
Städtebaus von den zuständigen Stellen der Länder und Gemeinden verwendet.

Mit der Gebäude- und Wohnungszählung wird eine Basis fur die Fortschreibung
des Wohnungsbestands und für die dringend erforderlichen regtonalen Woh-
nungsversorgungs-, Wohnungsbedarfs- und Wohnungsmarktanalysen geschaffen,
Ein entsprechend umfassendes statistisches RÜstzeug ist fur die im Wohnungswe-
sen, im Städtebau und in der Regionalplanung, in Verwaltung und Wirtschaft anste-
henden Entscheidungen unentbehrlich. Das wohnungspolitische lnteresse er-

streckt sich dabei nicht nur auf dre wohnungsmäßige Versorgung der BevÖlkerung
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in den einzelnen Gemeinden, sondern auch auf die Qualität der Wohnungen, auf
die Wohnsituation besonderer Bevölkerungsgruppen und auf das sehr differen-
zierte Mietengefüge.

Dte Wohnungsstichprobe soll zwischen den in größeren Abständen stattfindenden
Gebäude- und Wohnungszählungen bei verhaltnismäßig niedrigen Kosten für Er-
hebung und Auswertung sowohl aktuelle Eckdaten liefern als auch objektive Struk-
turdaten, Verhaltensdaten und subjektive Beurteilungen in tiefer sachlicher Gliede-
rung für die verschiedensten Auswertungszwecke. Die Merkmale der Wohnungs-
stichprobe werden mit den ausführlichen demographischen Erhebungsmerkmalen
des Mikrozensus zusammengeführt. Die Ergebnisse der Wohnungsstichprobe fin-
den nicht nur Eingang in unmittelbare wohnungspolitische Überlegungen; der un-
ternehmerische Wohnungsbau, die Bauträgergesellschaften und auch die bauaus-
führende Wirtschaft sind ebenfalls auf Rahmeninformationen angewiesen. Darüber
hinaus ziehen Umweltschutz, Energieversorgung und Verkehrsplanung Nutzen aus
den Ergebnissen. Ebenso sind sie wichtige Datenquellen für die wohnungsrelevan-
ten Fragen der Jugend- und Familienpolitik.

Die Mi krozensus-Ergänzu ngserhebung kennzeichnet das Bemuhen, dem beson-
deren lnteresse, das dem Wohnungsmarktgeschehen zukommt, zu entsprechen
und aktuelle Daten über neuere strukturelle Entwicklungen im Wohnungsbestand,
über das Mietengefüge und die Mietentwicklung bereitzustellen Außer zur Woh-
nungsmarktbeobachtung werden diese Angaben insbesondere zur Novellierung
des Wohngeldgesetzes benötigt.

Welche Rechtsgrundlagen gibt es?

- Zweites Gesetz über die Durchführung von Statistiken der Bautätigkeit und die
Fortschreibung des Gebäudebestandes (2. BauStatG) vom 27. Juli 1978
(BGB|. r S.1118).

- Vereinbarung des Bundesministeriums für Raumordnung, Bauwesen und Städ-
tebau mit den Verbänden der Kapitalsammelstellen (Sparkassen, Pfandbriefin-
stituten, Lebensversicherungsunternehmen, Bausparkassen) für die Berichter-
stattung über die Finanzierung durch Kapitalsammelstellen.

- § 32 des Zweiten Wohnungsbaugesetzes (Wohnungsbau- und Familienheimge-
setz - ll. WoBauG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 30, Juli 1980
(BGBl. I S. 1085) für die Statistik der Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau.

- Gesetz über die Gebäude- und Wohnungszählung 1968 (Wohnungszählungs-
gesetz 1968) vom 18. März 1968 (BGBI. I S. 225).

- Gesetz über eine Volks-, Berufs-, Gebäude-, Wohnungs-und Arbeitsstättenzäh-
lung (Volkszählungesetz 1987) vom 8. November 1985 (BGBI. I S. 2078).

- Gesetz über die Durchführung einer Repräsentativstatistik auf dem Gebiet des

§
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Woh n u n gswesens (Woh n u n gsstich probengesetz 1 978) vom 1 4. Dezember 1977
(BGB|. r S. 2562).

- Gesetz zur Durchführung einer Repräsentativstatistik über die BevÖlkerung und
den Arbeitsmarkt (Mikrozensusgesetz) vom 10. Juni 1985 (BGBI. I S 955).

Wo wird veröffentlicht?

- Fachserie 3: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Reihe 3.1.1 Bodennutzung;
Fachserie 4: Produzierendes Gewerbe, Reihe 5 Baugewerbe;
Fachserie 5: Bautätigkeit und Wohnungen;
Fachserie 13: Soziallerstungen, Reihe 4 Wohngeld;
Fachserre 17: Preise, Reihe 4 Meßzahlen für Bauleistungen und Preisindizes fÜr

Bauwerke, Reihe 5 Kaufwerte für Bauland.

- Ausgewählte Zahlen fur die Bauwirtschaft (Erscheinungsfolge: monatlich).
Diese Veröffentlichung vermittelt durch Zusammenführung von Material aus der
Bauberichterstattung, den Statistiken der Bautätigkeit und verschiedenen ande-
ren Quellen einen Überblick über die gesamte Bauwirtschaft vom Einsatz der
Produktionsfaktoren bis zum fertigen Bauergebnis.

- Das Wohnen in der Bundesrepublik Deutschland, 1981 .

(Wichtige Eckdaten in kommentierter Form aus der Wohnungsstichprobe 1978

über Gebäude und Wohnungen nach Baualte( Belegung, Ausstattung und
Miete.)

- Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundesländer, Erscheinungs-
folge: jährlich.

- lndikatoren zur Wirtschaftsentwicklung, Erscheinungsfolge: monatlich (Bauge-
nehmigungen, Baufertigstellungen).

- Lange Reihen zur Wirtschaftsentwicklung,
Erscheinungsfolge: 2jährlich.

- Die Lebensverhältnisse älterer Menschen, 1977

- Die Situation der Kinder in der Bundesrepublik, 1979

- Strukturdaten über Ausländer in der Bundesrepublik Deutschland, 1983.

Brldschirmtext. - 48484526 #

Wo kann man Auskünfte erhalten?

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden
c 061 21 175-26 76 (Bautätigkeitsstatistiken)
a 06'1 21 175 2230 (Gebäude- und Wohnungszählung)
c 061 21 175-2676 (Fortschreibung des Gebäude- und Wohnungsbestandes)
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B O 61 21 I 7 5-26 87 (Wohnungsstichprobe sowie Mikrozensus-Ergänzungserhe-
bung,,Mietbelastung und Unterbringung bzw. Wohnsituation
der Haushalte')

c 061 21 175-2829 (Bauberichterstattung)
c 061 21 175-2810 (Jahreserhebungen im Bauhaupt- und Ausbaugewerbe, Zen-

sus, Material- und Wareneingangserhebung)
c 061 21 175-2810 (Flächenerhebung)
c 06121175 2639 (Wohngeld)

Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr
Die Statistiken im Handel und Gastgewerbe haben das Ziel, lnformationen Über die
konjunkturelle Lage und Struktur dieser Wirtschaftszweige zu liefern. Die Statistiken
über den Reiseverkehr sollen für mehr liansparenz aui den für unsere Gesellschaft
immer wichtiger werdenden Gebieten ,,Fremdenverkehr" (Tourismus) und ,,Erho-
lung" sorgen.

Wie ist der Bereich abgegrenzt?

Das System der Statistrken im Handel und Gastgewerbe umfaßt nach der Neurege-
lung durch das Handelsstatistikgesetz von '1978 monatliche Erhebungen, Jahres-
statistiken, die in mehrjährigen Abständen durch Ergänzungserhebungen erweitert
werden, sowie Handels- und Gaststättenzählungen in längerfristiger Periodizität.
Handel und Gastgewerbe zeichnen sich durch eine große Vielfalt an Erscheinungs-
formen aus, der die Statistik Rechnung tragen muß. ln der Abgrenzung der amtli-
chen Statistik gehören zum Handel alle Unternehmen, deren Hauptaufgabe im Ver-

trieb von Waren, also in der Mittlertätigkeit zwischen Produzenten und Verbrau-
chern, besteht. Es gibt drei Statistiken speziell fur diesen Bereich: die Großhandels-
statistik, die Handelsvermittlungsstatlstlk und die Einzelhandelsstatistik. Das
Gastgewerbe umfaßt das Gaststättengewerbe, das sich vorwiegend der Verpfle-
gung und Bewirtung von Gästen widmet, und das Beherbergungsgewerbe, das
zusätzlich oder ausschließlich ÜbernachtungsmÖglichkeiten anbietet. Das Gastge-
werbe wird durch die Gastgewerbestatistik erfaßt. Daten über den Handel und das
Gastgewerbe lietern auch die in vierjährlichem Turnus abwechselnd fÜr ausge-
wählte Wirtschaftvweige durchgeführten Kostenstrukturstatistiken. Ermittelt werden
dabei u.a. Umsatz, Nettoproduktion, Rohertrag und Kosten untergliedert nach Ko-

stenarten. Darüber hinaus sind der Handel und das Gastgewerbe auch in den Zäh-
lungen für die gesamte Wirtschaft enthalten, so in der Arbeitsstättenählung und
der in zweijährigen Abständen aufbereiteten Umsatzsteuerstatistik. Jedoch sind
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diese Statistiken auf wenige Tatbestände beschränkt (insbesondere Anzahl der Un-
ternehmen, der Arbeitsstätten und der Beschäftigten bzw. Steuerpflichtigen und
steuerbare Umsätze).

Für den Bereich ,,Reiseverkehr" gibt es folgende Statistiken: Die Beherbergungs-
statistik, die aus zwei Erhebungen besteht, einer über die Beherbergung im Reise-
verkehr und einer uber die Beherbergungskapazität. Die Statlsflk der Urlaubs- und
Erholungsreisen, die als Teilstatistik auf Stichprobenbasis jährlich im Rahmen des
Mikrozensus durchgeführt wird Die Statistik des grenzüberschreitenden Reisever-
kehrs, in der an den Auslandsgrenzen der Bundesrepublik Deutschland Einreisen,
an der Grenze zur Deutschen Demokratischen Republik (einschließlich Transitver-
kehr nach Berlin (West)) sowohl Einreisen als auch Ausreisen nachgewiesen wer-
den.
Organisatorisch sind im Statistischen Bundesamt auch die Statistiken des Waren-
verkehrs mit Berlin (West) und mit der Deutschen Demokratischen Republik und
Berlin (Ost) dem Statistikbereich ,,Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr" zugeord-
net. ln dieser Veröffentlichung werden diese Statistiken nicht behandelt.

Was und wie wird erhoben?

Teilbereiche sind der Großhandel, die Handelsvermittlung und der Einzelhandel.
Großhandel betreibt, wer Handelsware in eigenem Namen an andere Abnehmer
als an private Haushalte absetzt. Von Handelsvermittlung spricht man, wenn der
Ankauf oder Verkauf von Waren in fremdem Namen für fremde Rechnung vermittelt
wird. Es werden drei Arten der Handelsvermittlung unterschieden: Handelsmakler,
Handelsvertreter und Versandhandelsvertreter Einzelhandel liegt vor, wenn Han-
delswaren in eigenem Namen an private Haushalte abgesetZ werden.

Dte Handels- und Gaststattenzählung stellt eine umfassende Bestandsaufnahme
des Handels und des Gastgewerbes dar, d.h. es werden alle Unternehmen, deren
Jahresumsatz über einer bestimmten Grenze liegt, und Arbeitsstätten des Groß-
handels, der Handelsvermittlung, des Einzelhandels und Gastgewerbes befragt.
Wegen der großen Zahl der zu erfassenden Einheiten und der damit verbundenen
Kosten kann sie nur in größeren Zeitabständen durchgeführt werden. So fanden Er-
hebungen in den Jahren 1960, 1968, 1979 und 1985 statt, die beiden letzten mit
einem neuen Berichtssystem. Die Zählung verläuft fur die beiden Erhebungseinhei-
ten ,,Unternehmen" und ,,Arbertsstätten" in getrennten Arbeitsphasen. Anhand des
von der Finanzverwaltung zur Verfugung gestellten Anschriftenmaterials werden
zunächst von den statistischen Amtern der Länder die Erhebungsunterlagen für
die Unternehmen versandt. Mit Hilfe des Unternehmensfragebogens werden zu-
gleich die Unternehmen mit mehreren Arbeitsstätten festgestellt, Diesen Unterneh-
men werden in einer zweiten Arbeitsphase die Fragebogen für ihre einzelnen Ar-
beitsstätten zugesandt. Das Statistische Bundesamt faßt die Ergebnisse zu Bun-
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desergebnissen zusammen. ln der Handels- und Gaststättenzählung werden unter
anderem folgende Sachverhalte festgestellt: Anzahl der Unternehmen und Arbeits-

stätten, tätige Personen, Umsatz, Kapazitätsangaben (z.B Verkaufsfläche, Frem-

denbetten usw.), ortliche Lage, Vertriebsform (2.8. Tankstelle, Ladengeschäft, Ver-

sandhandel), Anzahl der Zweigniederlassungen.

Großhandels-, Handelsvermittlungs-, Ei nzelhandels- und Gastgewerbestatistik un-

terscheiden sich in Periodizität und Erhebungsmethode. Die Erhebungen rm Groß-

und Einzelhandel werden monatlich, jährlich und in mehrjährigen Abständen (1981 ,

1987 und danach im Abstand von fünf bis sieben Jahren) durchgefÜhrt. Die Gast-
gewerbestatistik findet monatlich, zweijährlich und mehrjährlich statt, die Handels-
vermittlungsstatistik alle zwei Jahre. Die Statistiken im Einzelhandel und im Gastge-
werbe werden dezentral Über die statistischen Amter der Lander durchgefÜhrt. lm

Großhandel und in der Handelsvermittlung wird dagegen zentral erhoben: Die An-
gaben werden vom Statistischen Bundesamt bei Unternehmen erhoben, aufberei-
tet und als Bundesergebnisse veröffentlicht. Landesergebnisse werden an die stati-
stischen Amter der Länder weitergeleitet. Zu den Statistiken besteht Auskunfts-
pflicht; auskunftspflichtig sind lnhaber oder Leiter der Unternehmen.
Die vier Statistiken gleichen sich in der Art des Auswahlverfahrens und in den Erhe-
bungsmerkmalen: Aus dem Bestand der jeweils letzten Handels- und Gaststätten-
zahlung werden Unternehmen repräsentativ ausgewählt, z.B. 10 000 bei der Groß-

handelsstatistik, 25 000 im Einzelhandel. Die Unternehmensstichprobe wird gezo-
gen nach dem Prinzip der Schichtenstichprobe (Bundesländer, fachliche Positio-
nen, Umsatzgrößenklassen). Die Hochrechnung der Stichprobenwerte erfolgt
mittels einer Verhältnisschätzung, Dabei werden die Daten der Stichprobe Über an-

dere mit dem Erhebungsmerkmal eng verbundene Merkmale (Umsatz, Beschäf-
tigte) hochgerechnet. Als Ersatz für die aus dem Berichtskreis ausgeschiedenen
Unternehmen werden ständig neu gegrÜndete bzw aus anderen Bereichen in den
Berichtskreis gewechselte aufgenommen. Es werden unter anderem folgende
Merkmale ermittelt: Monatlich Umsatz, Voll- und Teilzeitbeschäftigte; jährlich bzw.

zweijährlich Materialbestände, lnvestitionen, Bruttolohn- und -gehaltsumme, Um-
satz. Mehrjährlich werden die Zusammensetzung des Warensortiments, außerdem
im Groß- und Einzelhandel die lnlandsbezüge nach Lieferantengruppen sowie im

Großhandel der lnlandsumsatz nach Abnehmergruppen nachgewiesen.

Die Statlstik der Beherbergung im Reiseverkehr weist die Unterbringungskapazität
von Beherbergungsstätten sowie deren lnanspruchnahme durch Retsende nach
Sie untergliedert sich in die Bereiche ,,Beherbergung im Reiseverkehr" und ',Be-
herbergungskapazität". Als Beherbergungsstätten gelten neben den gewerbltchen
(2.8. Hotels, Gasthöfe) auch die nicht gewerblich betriebenen Einrichtungen (2,8.

Erholungs- und Ferienheime von Organisationen ohne Erwerbszweck); nicht einbe-
zogen sind dagegen die Beherbergungsstätten mit weniger als 9 Gästebetten. Aus-

kunftspflichtig sind die lnhaber oder Leiter. Die Beherbergungsstatistik wird dezen-
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tral erhoben und aufbereitet. Die statistrschen Amter der Länder leiten ihre Ergeb-
nisse für die Bundesberichterstattung an das Statistische Bundesamt weiter.
Die Statistik der Beherbergung im Reiseverkehr wird monatlich erstellt; sie ermittelt
Ankünfte und Übernachtungen sowie die lnanspruchnahme der Unterbringungs-
kapazitäten im deutschen Beherbergungsgewerbe. Ferner erfolgt für einige Gliede-
rungsmerkmale (2.B. Betriebsarten) eine Verknüpfung mit in der Kapazitätserhe-
bung gewonnenen Bestandsdaten.
Zur Beherbergungskapazität werden in sechsjährigem Abstand mit der Kapazitäts-
erhebung Bestandsdaten (Zahl der Beherbergungsstätten, Beherbergungseinhei-
ten und Fremdenbetten, Größe und Struktur des Campingplatzangebots) ermittelt,
die im Bedarfsfall auch zur Fortschreibung des Bettenbestandes herangezogen
werden.

Die Stallstik der Urlaubs- und Erholungsreisen wird im Rahmen des Mikrozensus-
Programms als Unterstichprobe durchgeführt (vgl. Heft 1). Erfaßt werden alle
lnlands- und Auslandsreisen, die wenigstens fünf Tage dauern. Reisebeteiligung
und Reisen sind nach Reiseziel, Reisemonat, Verkehrsmittel und Unterkunftsart un-
tergliedert.

Die Stalrslrk des grenzüberschreitenden Reiseverkehrs beruht auf Angaben der
Grenzpolizeibehörden über deren paßkontrolldienstliche Tätigkeit. Es wird laufend
erfaßt und monatlich autbereitet: Nachgewiesen werden Einreisen von Deutschen
und Ausländern im Reiseverkehr über die Auslandsgrenzen der Bundesrepublik
Deutschland und Ein- und Ausreisen von Deutschen und Ausländern im Reisever-
kehr zwischen der Bundesrepublik und der Deutschen Demokratischen Republik
und Berlin (Ost) sowie im Transitverkehr (ohne Luftverkehr) von und nach Berlin
(West). Die Angaben stellen nur anonyme Fallzählungen dar. Als Reisende gelten
grundsätzlich alle Personen, die sich, unabhängig vom Reisezweck oder Reiseziel,
beim beabsichtigten Grenzübertritt grundsätzlich legitimieren müssen (2.8. Ur-
laubsreisende, Dienstreisende usw.).

Warum bzw. wofür wird erhoben?

Die in der Handels- und Gaststättenzählung bei den Unternehmen erfaßten Merk-
male stellen ein wichtiges Hilfsmittel zur Beurteilung der Wirtschaftsstruktur dar Au-
ßerdem dienen sie als Bezugsgrößen für weitere Berechnungen, z.B. die Anzahl
der tätigen Personen als Bezugsgröße zur Berechnung der Arbeitsproduktivität.
Die bei den Arbeitsstätten erfaßten Sachverhalte tragen in erster Linie den regional-
politischen Anforderungen Rechnung. sie werden für die Analyse der regionalen
Entwicklung und Verteilung des Handels und des Gastgewerbes sowie für
Standort- und Marktanalysen benötigt. Sie dienen damit auch der wirtschaftsfor-
schung und den beteiligten Unternehmen und Verbänden. Die Zählungsergeb-
nisse dienen außerdem als Auswahlgrundlage und Hochrechnungsrahmen für
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sämtliche Stichprobenstatistiken in diesem Bereich. Angesichts des schnellen
Strukturwandels und der erheblichen Unternehmensfluktuation sowie im Hinblick
darauf, daß bei den monatlichen und jährlichen Stichprobenerhebungen nur rd.
53 000 von rd. 700 000 Unternehmen dieser Bereiche statistisch beobachtet wer-
den, ist eine Uberprüfung und Aktualisierung der Auswahlgrundlagen in angemes-
senen zeitlichen Abständen erforderlich.

Die monatlichen Erhebungen im Groß- und Einzelhandel sowie im Gastgewerbe
dienen vor allem konlunkturellen Zwecken, d.h. ihr besonderer Wert liegt in der Ak-
tualität der Ergebnisse, So sind die erfaßten Sachverhalte ,,Umsatz" und ,,Anzahl
der Beschäftigten" (VollJTeilzeit) unentbehrliche lndikatoren für die kurzfristige Wirt-
schaftsdiagnose, insbesondere auch für die Entwicklung des Privaten Verbrauchs.

Die jährlichen Erhebungen rm Groß- und Einzelhandel und die zweijährltchen Erhe-
bungen in der Handelsvermittlung sowie im Gaststättengewerbe stellen einen wich-
tigen Baustein dar für Untersuchungen über den Dienstleistungsbereich und für
die Strukturberichterstattung der Wirtschaftsforschungsinstrtute allgemein. Anga-
ben über die tätigen Personen werden zur Beurteilung der Personalkosten und für
die Bildung wichtiger Beziehungszahlen (Produktivitätszahlen, Umsatz je Beschäf-
tigten) benötigt. Die Fragen nach Waren- und Materialeingang sowie nach Waren-
und Materialbestand sind unentbehrlich für die Berechnung der Nettoleistung und
fur die Darstellung im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. Sie
bieten ferner eine wesentliche Grundinformation tür die Schätzung der Vorratsän-
derung rn der gesamten Volkswirtschaft. lm betriebswirtschaftlichen Bereich wer-
den sre zur Berechnung von Rohertragen, Handelsspannen und Warenumschlags-
koeffizienten benötigt. Mit der Lohn- und Gehaltsumme wird der wohl bedeutend-
ste Kostenfaktor nachgewiesen, der auch für die Aufschlüsselung des Volkseinkom-
mens nach Entstehungsbereichen erforderlich ist.

Wichtigstes Erhebungsmerkmal in Ergänzungserhebungen im Großhandel, Einzel-
handel und Gastgewerbe ist die Zusammensetzung des Warensortiments. Damit
wird erne korrekte wirtschaftssystematische Zuordnung der Unternehmen und der
Nachweis von Sortimentsänderungen ermöglicht. Außerdem ist das Warensorti-
ment die einzige und verläßliche Grundlage fur die Aktualisierung der Wägungs-
schemata der Preisindizes im Handel.

Fremdenverkehr und Erholung sind in der lndustriegesellschaft zu einem beachtli-
chen sozialen und okonomischen Faktor geworden. Die durch den Reiseverkehr
ausgelöste unmittelbare und abgeleitete Nachfrage hat Größenordnungen er-
reicht, die eine große Transparenz notwendig macht. ln erster Lrnie entsprechen die
Beherbergungsstatistik und die Statistik der Urlaubs- und Erholungsreisen diesen
lnformationsbedürfnissen, während die Statistik des grenzüberschreitenden Reise-
verkehrs sich ausschließlich darauf konzentriert, den Reiseverkehr an der Grenze
der Bundesrepublik Deutschland zu erfassen. Die Ergebnisse gestatten zeitliche,
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regionale und strukturelle Vergleiche und Aussagen. Verläßliche statistische Aussa-
gen über Stand und Entwicklung des Ausländertourismus in der Bundesrepublik
Deutschland sind eine wichtige lnformationsquelle für das Beherbergungsge-
werbe, seine lokalen und regionalen Verbände, für die Fremdenverkehrsorte und
für die touristische Auslandswerbung. Die Beurteilung der saisonalen Entwicklung,
z.B. zeitweilige Einschränkungen des Beherbergungsangebots, sind auch von ar-
beitsmarktpolitischem I nteresse.

Welche Rechtsgrundlagen gibt es?

- Gesetz über die Statistik im Handel und Gastgewerbe (Handelsstatistikgesetz
- HdlStatG) vom 10. November 1978 (BGBI. I S. 1733).

- Gesetz über die Statistik der Beherbergung im Reiseverkehr (Beherbergungs-
statistikgesetz - BeherbStatG) vom 14. Juli 1980 (BGBI. I S. 953).

- Gesetz zur Durchführung einer Repräsentativstatistik über die Bevölkerung und
den Arbeitsmarkt (Mikrozensusgesetz) vom 10. Juni 1985 (BGBl. I S. 955).

- Gesetz über die Statistik des Warenverkehrs mit der Deutschen Demokrati-
schen Republik und Berlin (Ost) vom 16. Juni 1978 (BGBI. I S. 751).

- Die Statistik des grenzüberschreitenden Reiseverkehrs wird vom Statistischen
Bundesamt entsprechend § 8 Abs. 1 des Gesetzes über die Statistik für Bun-
deszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBI. I

S. 462, 565) durchgeführt.

U Wo wird veröffentlicht?

- Fachserie 6: Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr;
Reihe 1 Großhandel,
Reihe 2 Beschäftigung, Umsatz, Wareneingang, Lagerbestand und lnvestitio-

nen in der Handelsvermittlung,
Reihe 3 Einzelhandel,
Reihe 4 Gastgewerbe,
Reihe 5 Warenverkehr mit Berlin (West),
Reihe 6 Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik

und Berlin (Ost),
Reihe 7 Reiseverkehr;
Einzelveröffentlichungen zur Handels- und Gaststättenzählung.

- Wirtschaft in Zahlen 1983.

- lndikatoren zur Wirtschaftsentwicklung, Erscheinungsfolge: monatlich.

- Lange Reihen zur Wirtschaftsentwicklung, Erscheinungsfolge:
2jährlich.

§
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- Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundeslände(
Erscheinungsfolge: jährlich.

- Faltblatt,,Preise", Erscheinungsfolge: jährlich.

@ Wo kann man Auskünfte erhalten?

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden
c 061 21 175 2060 (Handels- und Gaststattenzählung, Warenverkehr mit der

DDR)
a 061 21 175-21 83 (Großhandel, Handelsvermittlung)
c 061 21 175-2892 (Einzelhandel, Gastgewerbe)
c 061 21 175 2279 (Reiseverkehr)

Geld, Kredit, Versicherungen
Aus dem Bereich ,,Geld, Kredit, Versicherungen" stellt das Statistische Bundesamt
in erster Linie Daten über die Entwicklung an den Aktienmärkten und Über das
Bauspargeschäft zur Verfügung.

Wie ist der Bereich abgegrenzt?

Die statistischen lnformationen über den Geld- und Kreditbererch kÖnnen in bank-
statistische Gesamtrechnungen (2.8. Ausweis der Deutschen Bundesbank, statisti-
sche Daten zum Geldvolumen und zur Bankenliquidität), Statistiken der Kreditinsti-
tute, der Wertpapiermärkte sowie der Zinsen und Währungen eingeteilt werden.
Die Statistiken uber das Geld- und Kreditwesen werden vorwiegend von der Deut-

schen Bundesbank bearbeitet. Fur die Statistiken im Bereich der Versicherungsun-
ternehmen ist das Bundesaufsichtsamt für das Versicherungswesen zuständig. Die
Sozialversicherung wird beim Statistikbereich ,,Sozialleistungen" (vgl. Heft 4) abge-
handelt.

Das Statistische Bundesamt ist auf dem Gebiet der Geld- und Kreditstatistiken,
speziell bei den Statistiken der Wertpapiermärkte, für die Statrstik der Aktienmärkte
verantwortlich. Ferner führt es die Statlstik der Bausparkassen durch. Diese Statisti-
ken werden in den folgenden Abschnitten dargestellt.

Einen umfassenden Überblick uber die Einnahmen und Ausgaben der Kreditinsti-
tute und der Verstcherungsunternehmen im gesamtwirtschaftlichen Zusammen-
hang |efern die vom Statistischen Bundesamt aufgestellten Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen. Unter Zugrundelegung aller verfÜgbaren statrstischen Unter-



lagen werden u.a. die Wertschöpfung dieser Bereiche, die entstandenen Einkom-
men, die empfangenen und gezahlten Zinsen und Transfers, das Anlagevermögen
und die Erwerbstatigen regelmäßig ermittelt und in der Form von Sektorkonten und
zugehörigen Standardtabellen veröffentlicht. Darüber hinaus veröffentlicht das Sta-
tistische Bundesamt eine Reihe von geld- und kreditstatistischen sowie versiche-
rungsstatistischen Daten, die von der Deutschen Bundesbank bzw. vom Bundes-
aufsichtsamt für das Versicherungswesen zusammengestellt wurden, auszugs-
weise in der Zeitschrrft ,,Wirtschaft und Statistik" und vor allem im Statistischen Jahr-
buch.
Außerdem werden einzelne statistische lnformationen uber Geld, Kredit und Versi-
cherungen in verschiedenen Statrstikbereichen des Statistischen Bundesamtes
nachgewiesen: ln den Einkommens- und Verbrauchsstichproben und in den lau-
fenden Wirtschaftsrechnungen werden für die privaten Haushalte die Einnahmen
aus der Auflösung von Geldvermögen und aus der Aufnahme von Krediten den
Ausgaben fur Vermögensbildung und für die Ruckzahlung von Schulden gegen-
übergestellt. Ferner werden dre vorhandenen Vermögenswerte und Schulden er-
faßt, lm Mikrozensus ist jährlich eine Unterstichprobe dem vermögenswirksamen
Sparen gewidmet. Abhängig Erwerbstätige in demographischer (Alter, Familien-
stand, Haushaltszugehörrgkeit), erwerbsstatistischer (Stellung im BeruQ, wirtschaft-
licher und einkommensmäßiger Gliederung werden nach den im zurückliegenden
Kalenderjahr im Rahmen des Vermögensbildungsgesetzes gesparten Leistungen
sowie nach Anlageformen (2.8. nach Spar- und Prämiengesetz) befragt. ln der Sta-
tistik der öffentlichen Schulden werden z.B. die Schulden der offentlichen Haus-
halte nach Arten der Kreditmarktmittel, nach Darlehensgebern und nach Aus-
gleichsforderungen aufgegliedert. Die Statistik der Löhne und Gehälter liefert lnfor-
mationen über die Arbeitskosten im Bank- und Versicherungsgewerbe. Weiterhin
dienen geldstatistische Angaben der Berechnung statistischer Kennzahlen, wie
z.B. internationaler Kaufkraftparitäten, im Statistischen Bundesamt.

Was und wie wird erhoben?

Bei der Statistik der Aktienmärkle werden ein lndex der Aktienkurse, Durchschnitts-
werte der Kurse, Dividenden und Renditen der börsennotierten Aktien von Gesell-
schaften mit Sitz rm Bundesgebiet sowie deren Kapital nach Wirtschaftsbereichen
nachgewiesen.
Der börsentäglich berechnete lndex der Aktienkurse, in den Ende 1987 die Kursno-
tierungen von284 Gesellschaften einbezogen sind, gibt auf repräsentativer Grund.
lage die Kursentwicklung der an den deutschen Börsen gehandelten Aktien im
Zeitablauf vergleichbar wieder. Dabei handelt es sich um die reine Kursentwick-
lung, d.h. bestimmte Einflüsse auf die Entwicklung von Durchschnittskursen, etwa
infolge des Ausscheidens oder Hinzukommens von Aktiengesellschaften, werden
ausgeschaltet.
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Die Ertragswerte und Kapitalbestände werden jeweils zum Monatsende von allen

börsennotierten Aktiengesellschaften (Ende 1987: 474) nachgewiesen'

Bei der Slatlstik der Bausparkassen werden folgende Tatbestande erhoben: Zahl

der im Berichtszeitraum eingelösten Neuabschlusse (nach Berufsgruppen der

Bausparer), Kündigungen, zugeteilte Verträge sowie jeweilige Bausparsumme; Ein-

zahlungen; Auszahlungen; Bestände der zugeterlten und nichtzugeteilten Verträge

sowie deren Bausparsummen; Bestände an Bauspareinlagen, aufgenommenen
Fremdmitteln, Baudarlehen aus Zuteilungen, Zwischenkrediten und sonstigen Bau-

darlehen. Achtzehn private und dreizehn Öffentliche Bausparkassen werden mo-

natlich und jährlich befragt. Über den Verband der privaten Bausparkassen und

die Bundesgeschäftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn, gelangen die Anga-

ben zum Statistischen Bundesamt.

Warum bzw. wofür wird erhoben?

Die Sfatlstlk der Aktienmärkte informiert über die Entwicklung an diesen Aktien-

märkten. Der Aktienindex soll möglichst fruhzeitig über Entwicklungstendenzen an

der Börse unterrichten, um z.B. Aktienkauf- bzw -verkaufsentscheidungen zu er-

leichtern. Außerdem wird er als FrÜhindikator für gesamtwirtschaftliche oder bran-

chenspezifische Entwicklungen verwendet. Die Ertragszahlen sollen auch einen

Vergleich zu den Erträgen anderer Anlagearten ermÖglichen.

Die Statistik der Bausparkassen sammelt wichtige lnformationen uber einen Teil

des Sparverhaltens der BevÖlkerung und seine Bestimmungsgrunde und liefert An-

haltspunkte für die Entwicklung der Nachfrage auf dem Baumarkt

Welche Rechtsgrundlagen gibt es?

- s 5 Abs, 5 des Gesetzes uber die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistik-
gesetz - BStatG) vom 22. ianuar 1987 (BGBI I S 462' 565)

für die Statistik der Aktienmärkte und
für die Statistik der Bausparkassen

u Wo wird veröffentlicht?

- Fachserie 9: Geld und Kredit
Reihe 2 Aktienmärkte, Erscheinungsfolge: monatlich'
Reihe 2.S.1 lndex der Aktienkurse - Lange Reihen -, 1985.

- Fachserie 18: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen,
Reihe 1 Konten und Standardtabellen, Erscheinungsfolge: jährlich

§
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- Wirtschaft in Zahlen, i983.

- Lange Reihen zur Wirtschaftsentwicklung, Erscheinungsfolge:
2jährlich.

- Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundesländer,
Erscheinungstolge: jährlich.

- lndrkatoren zur Wirtschaftsentwicklung, Erscheinungsfolge:
monatlich.

- Der Aktienindex kann aktuell einen Tag nach den Börsennotierungen abgeru-
fen werden. Er wird lnteressenten über Fernschreiben mitgeteilt und wöchent-
lich als Pressemitteilung sowre im Statistischen Wochendienst veröffentlicht.

@ Wo kann man Auskünfte erhalten?
Statistisches Bundesamt, Wiesbaden
t 06121175-2570

Verkehr
Die Verkehrsstatistik befaßt sich mit der Erfassung und Darstellung der Verkehrs-
wege, der Transportmittel, der Fahr- und Beförderungsleistungen sowie der lnstitu-
tionen rm Verkehrsbereich.

Wie ist der Bereich abgegrenzt?
Den verkehrsstatistischen Nachweisungen liegt durchgängig ein bestimmtes Glie-
derungsprinzip zugrunde. Den Ausgangspunkt bildet dabei der einzelne Verkehrs-
zweig (Eisenbahn, straße, Binnenschiffahrt, Seeschiffahrt, Luftverkehr). Die uber
ihn anfallenden statistischen lnformatronen werden im allgemeinen nach folgenden
Gesichtspunkten gegliedert:

lnstitutionen (Daten über Unternehmen oder Betriebe, Beschäftigte, Umsatz),
Verkehrswege und -linien, Betnebseinrichtungen,
Verkeh rsmittel (Fahrzeugbestände),
Verkehrsleistungen (Personen- und Güterverkehr).
Verkehrsunfälle.

Bei den verkehrsleistungen ist auf zwei Besonderheiten, die im folgenden nicht nä-
her behandelt werden, hinzuweisen: Einmal werden Sonderuntersuchungen über
Gefahrguttransporte vorgenommen (vgl. z.B. wista 9/1987: Statistik der unfälle bei
der Lagerung und beim Transport wassergefährdender stoffe 1975 bis 19g5). Zum

30



anderen liegen den Güterverkehrsstatistiken der einzelnen Verkehrszweige sowohl

die gleiche Regional- und GÜtersystematik als auch ein gleiches Tabellenprogramm
zugrunde. Die Ergebnisse der Güterverkehrsstatistiken werden in der Fachserie 8,

Reihe 1,,Güterverkehr der Verkehrszweige" vergleichend dargestellt'

Neben dem Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern der Länder

sind zusätzlich andere erhebende und aufbereitende Stellen tätig wie das Kraft-

fahrt-Bundesamt, die Bundesanstalt fÜr den Güterfernverkehr, das Bundesver-

kehrsministerium, das Luftfahrt-Bundesamt, das Bundesamt fÜr Wirtschaft, die

Wasser- und Schiffahrtsdirektionen, die Bundesanstalt fÜr Wasserbau und die See-

berufsgenossenschaft. lhre Ergebnisse gehen teilweise in die VerÖffentlichungen

des Statistischen Bundesamtes ein.

Nicht nur in der Verkehrsstatistik, sondern auch in anderen Arbeitsbereichen der

amtlichen Statistik fallen Angaben an, die einzelne Aspekte der Verkehrswirtschaft

beleuchten: lm Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen wird die

BruttowertschÖpfung im Verkehr und Nachrichtenwesen nachgewiesen. Die Lohn-

und Gehaltsstatistik berichtet uber die im Verkehrsbereich ermittelten TariflÖhne

und -gehälter. In der Personalstandstatistik der öffentlichen Haushalte wird auch
der Personalstand bei der Deutschen Bundesbahn und der Deutschen Bundes-
post dargestellt. ln der Finanzstatistik werden die Ausgaben fÜr Verkehr nachgewie-

sen. ln den Wirtschaftsrechnungen werden die Ausgaben der privaten Haushalte
fur Verkehrsleistungen ermittelt. Die Preisstatistik berechnet nicht nur Preisindizes

für verschiedene Verkehrszwecke und -leistungen, sondern ermittelt auch einen

speziellen Preisindex fur die Kfz-Anschaffung und -unterhaltung. Der Anteil der Flä-

che, der der verkehrlichen Nutzung dient, an der Gesamtfläche des Bundesgebiets
wird durch die Flächenerhebung ermittelt.

Was und wie wird erhoben?

Die Eisenbahnstatistik wird aus den Angaben der Unternehmen des Öffentlichen

Schienenverkehrs (Deutsche Bundesbahn, nichtbundeseigene Eisenbahnen) zu-

sammengestellt. In der Bestandsstatistik werden Daten Über das Schienennetz' die

Fahrzeugbestände und die Betriebseinrichtungen sowie Über den Personalbe-

stand der Eisenbahnen jährlich erhoben und nachgewiesen. Die Verkehrsstatistik

erfaßt monatlich die Beforderungsleistungen im Personen- und GÜterverkehr sowie

die dabei erzielten Einnahmen der Eisenbahnunternehmen. lnsbesondere der GÜ-

terverkehr wird in vielerlei Merkmalskombrnationen dargestellt. Die Statistik der

Bahnbetriebsunfälle liefert Angaben über die Art der Unfälle sowie die Anzahl der

dabei getöteten und verletzten Personen; sie wird jährlich aufbereitet und veröffent-

licht.
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Den Verkehrszweig,,Straße" betreffen nachstehende Bundesstatistiken:
Die Slatlstik Über die Personenbeförderung im Straßenverkehr umfaBl eine jährliche
Unternehmensstatistik und eine vierteljährliche Verkehrsstatistik. Die Unterneh-
mensstatistik ermittelt bei allen Unternehmen, die ihren Betriebssitz im lnland ha-
ben und die genehmigungspflichtigen straßenpersonenverkehr mit straßenbahnen
oder omnibussen betreiben, Angaben über die Tätigkeit des Unternehmens, die
Umsätze, den Fahrzeugbestand, dieZahl der Beschäftigten und die Länge des Li-
niennetzes. Die Verkehrsstatistik erfaßt bei den großen von den zur Unternehmens-
statistik auskunftspflichtigen Unternehmen die beförderten personen, die geleiste-
ten Personen- und Wagenkilometer sowie die erzielten Einnahmen.
Die Slatrstlk der Beförderungsleistungen des gewerbtichen Güterfernverkehrs be-
richtet uber den gewerblichen Güter- und Umzugsfernverkehr deutscher Lastkraft-
fahrzeuge im Binnen- und grenzüberschreitenden Verkehr sowie über den grenz-
Überschreitenden gewerblichen Fernverkehr ausländischer Lastkraftfahrzeuge. Die
Angaben über den Verkehr deutscher Fahrzeuge werden aus den Frachtunterla-
gen zusammengestellt, die die Unternehmen monatlich an die Bundesanstalt für
den Güterfernverkehr liefern. Sie werden vom Kraftfahrt-Bundesamt monatlich, teil-
weise vierteljährlich sowie jährlich aufbereitet und von der Bundesanstalt für den
GÜterfernverkehr veröffentlicht. Der Verkehr ausländischer Fahrzeuge wird laufend
an den Grenzzoll'bzw. Grenzkontrollstellen erfaßt und monatlich sowie jahrlich vom
Kraftfahrt-Bundesamt aufbereitet und veröffentlicht.
Die statlstik des werkfernverkehrs erstreckt sich auf den werkfernverkehr deut-
scher Lastkraftfahrzeuge, den grenzüberschreitenden werkfernverkehr ausländi-
scher Lastkraftfahrzeuge sowie auf Betriebe, Fuhrpark und Ladekapazität des
Werkfernverkehrs. Zur Ermittlung des Werkfernverkehrs deutscher Lastkraftfahr.
zeuge dienen sogenannte ,,Monatsubersichten über die Beförderungslerstungen
im Werkfernverkehr"; dazu melden die betreffenden Unternehmen monatlich an die
Bundesanstalt für den Güterfernverkehr. Die lnformationen fur den grenzüber-
schreitenden werkfernverkehr ausländischer Fahrzeuge beruhen auf Auskünften
der Fahrzeugführer an den Grenzzoll- bzw. Grenzkontrollstellen. wahrend die Da-
ten über den Güterverkehr monatlich und jährlich vom Kraftfahrtbundesamt aufbe-
reitet und veröffentlicht werden, handelt es sich bei den Unternehmensdaten um
eine jährliche Aufbereitung nach dem Stand von Oktober.
Das umfangreiche Tabellenprogramm der Stalrslrk der Straßenverkehrsunfälle ba-
siert auf den von der Polizei aufgenommenen Verkehrsunfallanzeigen. Das Einzel-
materral wird von den statistischen Amtern nach verschiedenen sachlichen und
regionalen Gliederungen zusammengefaßt und monatlich sowie jährlich veröffent-
licht. Es werden folgende Merkmale erfaßt: Unfall (dazu zählen u.a. ortslage, Da-
tum, Lichtverhältnisse); allgemeine Unfallursachen (2.8. straßen- und witterungs-
verhältnisse); Beteiligte nach Alter, Geschlecht, Verkehrsmittel, Unfallverursachung,
Unfallflucht; Zahl der Fahrzeugbenutzer; Fehlverhalten der Beteiligten (2.8. Alkohol-
einfluß, Vorfahrtsmißachtung); technische Mängel (2,8. defekte Bremsen) und Ver-
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unglückte u.a. nach Alter, Geschlecht und Unfallfolgen. Zu aktuellen verkehrspoliti-
schen Fragestellungen werden zudem zahlreiche Sonderuntersuchungen - z.B.

Kinderunfälle, Zweiradunfälle - vorgenommen und verÖffentlicht.

Die Binnenschiffahrtsstatistik besteht aus mehreren Teilen: Die Statistik des Bestan-

des an Binnenschiffen beruht auf der laufenden Fortschreibung der Ergebnisse der

Binnenschiffszählung vom 1. Januar 1950, wobei die Fortschreibung mit Hilfe von

Veränderungsanzeigen der Schiffsregistergerichte und der Schiffseigner erfolgt.

Die Fortschreibungsergebnisse werden halbjährlich im Statistischen Bundesamt
aufbereitet und jährlich mit dem Stichtag 31. Dezember veröffentlicht. ln der Unter-

nehmensstatistik werden die lnhaber und Leiter von Unternehmen der Binnenschif-
fahrt 1ährlich (Stichtag 30. Juni) Über die Art der Unternehmenstätigkeit, den Schiffs-

bestand, die beschäftigten Personen sowie den erzielten Umsatz befragt. Die Erhe-

bung und Aufbereitung erfolgt durch das Statistische Bundesamt. Die Statistik des

Schiffs- und Güterverkehrs auf den Binnenwasserstraßen berichtet monatlich Über

den Schiffs- und Güterverkehr deutscher und ausländischer Schiffe auf den Bin-

nenwasserstraßen des Bundesgebietes und weist außerdem jährlich den Güterver-

kehr in regionaler Verflechtung nach. Die Statistik der Unfälle auf den Binnenwas-

serstraßen weist jährlich aufgrund der Meldungen der Wasserschutzpolizei die
Schiffsunfälle auf den Binnenwasserstraßen nach einer Reihe von Gliederungs-
merkmalen nach. Die Zusammenstellung und VerÖffentlichung der Ergebnisse
obliegt dem Statistischen Bundesamt.

Die Seeschiffahrtsstatistik setz sich aus mehreren Teilstatistiken zusammen, die
von verschiedenen Stellen aufbereitet und vom Statistischen Bundesamt verÖffent-

licht werden. Für die Seeschiffsbestandsstatistik ist das Bundesministerium fÜr Ver-

kehr zuständig. Angaben zu den erhebenden Tatbeständen werden durch die See-

schiffsregistergerichte dem M inisterium mitgeteilt. Die Erhebung zur Seemannssta-

tistik obliegt den Seemannsämtern, die Aufbereitung der Daten erfolgt durch die
See-Berufsgenossenschaft. Die Seeverkehrsstatistik erstreckt sich sowohl auf den
Schiffs- und Güterverkehr über See als auch auf den Schiffs- und GÜterverkehr auf

dem Nord-Ostsee-Kanal. Die von den Verfrachtern und Schiffsführern erhobenen
Daten zu den Schiffen und den beförderten Gütern werden über statistische Melde-
stellen, wie z.B. Hafenverwaltungen, Zolldienststellen und Wasser- und Schiffahrts-

verwaltungen, den zuständigen statistischen Amtern zugeleitet und dort monatlich
und jährlich aufbereitet. Das Statistische Bundesamt stellt das Bundesergebnis zu-

sammen.

Die Luftfahftstatlstik wird zentral im Statistischen Bundesamt aufbereitet. ln der Un-

ternehmensstatistik werden die lnhaber von Genehmigungen für die gewerbsmä-
ßige Beförderung von Personen und Sachen mit Luftfahrzeugen jährlich Über die
Unternehmenstätigkeit, den Luftfahrzeugbestand, den Personalbestand und den
Umsatz befragt. Zur Erfassung des gewerblichen Luftverkehrs auf ausgewählten
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Flugplätzen dienen die laufenden Meldungen der in- und ausländischen Luftfahrt-
unternehmen uber Luftfahrzeugbewegungen und Verkehrsleistungen im personen-
und Frachtverkehr. Die Daten werden monatlich aufbereitet und veröffentlicht. Die
Angaben über den sonstigen Luftverkehr liefern die Flugplatzunternehmen, und
zwar monatlich für den gewerblichen Verkehr auf sonstigen Flugplätzen und jähr-
lich fÜr den nichtgewerblichen Verkehr auf allen Flugplätzen. Die Statistik der Luft-
verkehrsunfälle wird vom Luftfahrt-Bundesamt durchgeführt, Das Statistische Bun-
desamt berichtet jährlich über Flugbetriebsunfälle in der Zivilluftfahrt sowie deren
Folgen.

Warum bzw. wofür wird erhoben?

Die Ergebnisse der Eisenbahnstatistik sind Grundlage für verkehrspolitische, tarifli-
che und allgemeine wirtschaftspolitische Entscherdungen des Bundes und der
Lander. sie sind auch in Anbetracht der Verpflichtung der Bundesregierung erfor-
derlich, vergleichbares statistisches Material über den Eisenbahnverkehr an inter-
nationale organisationen, insbesondere die EG, zu liefern. Die Eisenbahnunter-
nehmen selbst benutzen die Unterlagen für ihre Betriebstührung und Rationalisie-
rungsmaßnahmen.

Die Ergebnisse der Statistik über die Personenbeförderung im Straßenverkehr sind
Grundlage für eine Vielzahl von Maßnahmen im Bereich der Gesetzgebung, Ver-
waltung und Verkehrswirtschaft. Bund, Länder und Gemeinden können optimale
Entscheidungen zur Verbesserung der Verkehrsbedienung in der Fläche und in
Ballungsgebieten nur treffen, wenn ausreichendes statistisches Materral uber Struk-
tur und Entwicklung des Verkehrs sowie der einzelnen Verkehrsarten und -zweige
vorhanden ist. Die Unterlagen werden ferner für internationale Vergleiche benötigt.

Die statistik der Beförderungsleistungen im straßengüterverkehr hat besondere
Bedeutung fÜr Fragen der Straßenbelastung und der Straßenverkehrssrcherheit,
der Abgrenzung zwischen Nah- und Fernverkeh( der Einschaltung des Straßengü-
ternahverkehrs rm Vor- und Nachlauf zu see- und Binnenschiffahrt, Eisenbahn und
Straßengüterverkehr Außerdem hilft sre den Bundesministerien für Verkehr und für
wirtschaft und den Gewerbeorganisationen bei der Tariffestsetzung und -überwa-
chung.
Die Ergebnisse der Straßenverkehrsunfallstatistik bilden eine wesentliche Basis für
die Kenntnisse über das Unfallgeschehen und dessen Entwicklung. sie srnd unver-
zichtbar für die Beobachtung der aktuellen srtuation und deren Entwicklung, für
die Aufdeckung von Problembereichen der verkehrssicherheit und Abgrenzung
von Risikogruppen und für die Erfassung und Beurteilung der wirksamkeit von Ent-
scheidungen, Maßnahmen und anderen Einflüssen auf die Verkehrssicherheit.

Die Ergebnisse der Binnenschiffahrtsstatistik sind die Grundlage fur verkehrspoliti-
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sche Entscheidungen des Bundes und der Länder, wie z.B. Neubau und Ausbau

von Wasserstraßen und Häfen, die Bildung von Tarifen fÜr die Binnenschiffahrt, die

Festsetzung der Schiflahrtsabgaben auf den abgabepflichtigen Wasserstraßen, die

Förderung des Neu- und Umbaus von Binnenschiffen durch Kredite aus ötfentli-

chen Mitteln und durch steuerliche Maßnahmen. Zuverlässige statistische Unterla-

gen über alle wichtigen Verkehrszugänge sind weiter Voraussetzung für erfolgrei-

che Verhandlungen auf internationaler Ebene. Aber nicht nur die fÜr die Verkehrs-

politik verantwortlichen BehÖrden, sondern auch die Unternehmen und Verbände

der Binnenschiffahrt sowie die Schiffswerften sind auf die Ergebnisse der Binnen-

schiffahrtsstatistik fur ihre wirtschaftlichen und frnanziellen Überlegungen angewie-

sen.
Etnwandfreres statistisches Material Über den Bestand an Seeschiffen ist fÜr den

Überblick über die Handelsflotte, fÜr die Berertstellung ausreichenden seemänni-

schen Personals, fur Anforderungszwecke in Krisenzeiten sowie für Handelsver-

tragsverhandlungen unbedingt erforderlich. Die Seemannsstatistik ist etne unent-

behrliche Grundlage für alle Maßnahmen zur Bereitstellung des erforderlichen see-

männischen Personals. Die unter der Bezeichnung Seeverkehrsstatistik zusam-

mengefaßten Einzelstatistiken sind erforderlich, um der Bundesregierung und allen

sonstigen an der Seeverkehrspolitik beteiligten Stellen einen ausreichenden Über-

blick über den Umfang, die Richtung und die Struktur des deutschen Seeverkehrs

sowie die Bedeutung der einzelnen deutschen Seehäfen und des Nord-Ostsee-Ka-

nals zu geben.

Die Luft verkehrsstatistik bildet die Grundlage f Ü r verkehrspolitische Entscheid un-

gen sowohl im innerstaatlichen als auch im internationalen Bereich. Beim Abschluß

bilateraler Luftverkehrsabkommen ist es wichtig, Angaben uber das jeweilige Ver-

kehrsaufkommen zu besitzen, um Vereinbarungen über Frequenzen und Kapazität

treffen zu können.

Welche Rechtsgrundlagen gibt es?

- Verordnung über eine Eisenbahnstatistik vom 8. August 1965 (BGBI. I s. 749),

zuletzt geändert durch Artikel 17 des 2. Statistikbereintgungsgesetzes vom

19. Dezember 1986 (BGBI. I S. 2555).

- Gesetz zur Durchführung einer Statistik über die PersonenbefÖrderung im Stra-

ßenverkehr in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juni 1980 (BGBl. I

s. 865), zuletzt geändert durch Artikel 13 des 2. Statrstikbereinigungsgesetzes
vom 19. Dezember 1986 (BGBI. I S. 2555).

- Güterkraftverkehrsgesetz (GuKG) in der Fassung der Bekanntmachung vom

10. März 1983 (BGBI. I S. 256), zuletzt geändert durch Artikel 12 des Zweiten

Rechtsbereinigungsgesetzes vom 16. Dezember 1986 (BGBl. I S. 2443) Verord-
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nung Über die Durchführung einer Statistik der Beförderungsleistungen im Stra-
ßengüterverkehr vom 16. Februar 1984 (BGBl. I S. 260).

- Gesetz über eine Statistik des grenzüberschreitenden Güterkraftverkehrs vom
12. Dezember 1973 (BGB| I S. 1987).

- Gesetz zur Durchführung einer Straßenverkehrsunfallstatistik (SIVUnfStatG) vom
22. Dezember 1982 (BGBI I s. 2069), geändert durch 2. statistikbereinigungsge-
setz vom 19. Dezember 1986 (BGBI. s. I 25ss) und verordnung zur Durchführung
des Straßenverkehrsunfallstatistikgesetzes vom 18. März 19g3 (BGBl. I s. 309).

- Gesetz über die Statistik der Binnenschiffahrt vom 26. Juli 1957 (BGBl. ll s.742),
geändert durch Artikel 12 des 1. Statistikbereinigungsgesetzes vom i4. März
1980 (BGBI. r S. 294).

- Erlaß des Bundesministers für Verkehr vom 24. Januar 195g (AZ: B 51gt4z76
Vmb/57 ll) zur Erfassung der Verkehrs- und Betriebsunfälle in der Binnenschrf-
fahrt.

- Gesetz über die statistik der seeschiffahrt vom 26. Juli 1957 (BGBI. ll s. 739),
geändert durch Artikel 14 des 1. statistikbereinigungsgesetzes vom 14. März
1980 (BGBl. I S. 294). Verordnung über die Meldestellen für die Seeverkehrssta-
tistik vom 24. April 1958 (BAnz. Nr. 80, s. 1), geändert durch Verordnung vom
18. März 1960 (BAnz. Nr. 57 S. 1).

- Gesetz über die Luftfahrtstatistik vom 30. oktober 1967 (BGBl. I S 1053), geän-
dert durch Artikel 15 des 1. statistikbereinigungsgesetzes vom 14. März 19g0
(BGBl. I s. 294). Verordnung zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik vom 30. ok-
tober 1967 (BGBl. I s. 1056), zuletzt geändert durch Verordnung vom 10. März
1976 (BGBI. I S. 705) und 3. Verordnung zum Geselz über die Luftfahrtstatistik
vom 28. Juni 1982 (BGBI. I s. 915) in Verbindung mit dem Gesetz über die stati-
stik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 22. Januar 19g7
(BGBI. I s.462,565). Für die Statistik der Luftverkehrsunfälle § 5 Abs 1 in Ver-
bindung mit § 2 Abs. 1 Nr. 6 des Gesetzes über das Luftfahrt-Bundesamt vom
30. November 1954 (BGBI. I s 354). Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur An-
derung der allgemeinen Verwaltungsvorschriften für die fachliche Untersu-
chung von Unfällen bei dem Betrieb von Luftfahrzeugen vom 16. August 1g60
(BAnz. Nr. 163. S. 1).

@l wo wird veröffenrrichr?

- Fachserien:
Fachserie B: Verkehr.
Reihe 1 Güterverkehr der Verkehrszweige,
Reihe 2 Eisenbahnverkehr,
Reihe 3 Straßenverkehr,

3,2 Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen,
3.3 Straßenverkehrsunfälle.
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Reihe 4 Binnenschiffahrt,
Reihe 5 Seeschiffahrt,
Reihe 6 Luftverkehr.
lnnerhalb der Fachserie 8, Verkehr werden Ergebnisse zum Straßengüterver
kehr nur in der Reihe 1 ,,Güterverkehr der Verkehrszweige" verÖffentlicht. Um-
fangreiche weiterführende Veröffentlichungen zum Verkehrszweig ,,Straße" wer-
den vom Kraftfahrtbundesamt und der Bundesanstalt für den Guterfernverkehr
herausgegeben.
Fachserie 2: Unternehmen und Arbeitsstätten,
Reihe 1.5.1 Kostenstruktur der nichtbundeseigenen Eisenbahnen, des Öffentli-
chen Straßenverkehrs, der Reiseveranstaltung und Reisevermittlung (ReisebÜros),

Reihe 1.5.2 Kostenstruktur des gewerblichen Güterkraftverkehrs, der Speditio-
nen und Lagereien, der Binnenschiffahrt (Guterbeförderung) und der See- und
Küstenschiffahrt;
Fachserie 17: Preise,
Reihe 9 Preise für Verkehrsleistungen.

- lnformationen über die Verkehrsstatistiken (zu beziehen beim Statisttschen Bun-
desamt).

- Wegweiser zum lnformationsangebot der Bundesstatistik über das Verkehrswe-
sen, 1986
(zu beziehen beim Statistischen Bundesamt).

- Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskraft der Bundesländer, Erscheinungs-
folge: jährlich.

- Lange Reihen zur Wirtschaftsentwicklung,
Erscheinungsfolge: 2jährlich.

- lndikatoren zur Wirtschaftsentwicklung,
Erscheinungsfolge: monatlich
(lnformationen über den Guterverkehr).

- Verkehr in Zahlen,
Erscheinungsfolge: jährlich,
(hrsg. vom Bundesministerium für Verkehr).
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Wo kann man Auskünfte erhalten?

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden
c 061 21 175 21 15 (Eisenbahnen, Luftverkehr)
c 06121 175-2511 (Straßenverkehr)
c 061 21 175-2610 (Binnen- und Seeschiffahrt)
c 0 61 21 175-21 25 (Verkehrsunfälle)
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